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Wöchentlich 3 Gratisbeilagen:

41. Jahrg.
------------------------ ---------------- -3t

Elbing, Sonnabend

S>

Sir. 110. den 11. Mai 1880.

Arbeiter einzugehen. Die wirkliche Ursache der Arbeits
einstellung sind die bisher gezahlten niedrigen Löhne 
und die' bei Besserung des Monatsverdienstes emge- 
führte übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit. Be
reits seit Monaten gährte es unter den Bergleuten 
und zwar namentlich wegen der zahllosen Ueber- 
fditeilten, zu denen die Leute, wenn auch nicht mit 
Gewalt, so doch durch die Anssicht ans sofortige Ent
lassung gezwungen wurden. Schließlich darf man — 
sagt die „Kölnische Zeitung" — um die sittliche Be
deutung der Bewegung richtig zu würdigen, nicht 
übersehen, daß die Bergleute sich, angesichts der maß
losen Preistreiberei der Bergwerkspapiere an den 
Börsen und angesichts der von den Börsenspielern in 
Aussicht gestellten hohen Erträgnisse der Bergwerke 
für das lausende und die folgenden Jahre, des Ge
fühls schwer erwehren können, daß die Loose zwischen 
ihnen und den jetzigen Eigenthümern der Bergwerke 
doch zu ungleich vertheilt seien. Die jetzigen Inhaber 
der Kohlenaktien sind zudem größtentheils gar nicht 
mehr dieselben Leute, welche die mageren Jahre durch 
mit ihren Arbeitern ausgehaltcn haben,, sondern neue 
Erwerber und Eigenthümer, welche schwer an den 
fraglichen Papieren perdient haben. Uebrigens sagen 
die'Zechendirektoren selber, daß sich die Bergwerke an 
den Abnehmern ihrer Kohlen würden schadlos halten, 
da eine entsprechende Preissteigerung der Kohle die 
naturgemäße Folge der in Aussicht stehenden Lohner
höhung sein müsse.

— Die Befürchtung, daß durch die Arbeitseinstellung 
auf den Kshlenwerken auch die Eisenindustrie in Mit
leidenschaft gezogen werde, hat sich bereits erfüllt. In 
Ergänzung der früheren Meldungen berichtet die „Köln. 
Volksztg.", daß die Düsseldorfer Röhren- und Eisen
walzwerke von Pönsgen den Betrieb eingestellt haben. 
Aus Bochum kommen ähnliche Nachrichten. Die 
Kölner Industriellen hegen die gleiche Befürchtung 
bezüglich der Gasanstalten und überlegen schon, ob 
sie den Bedarf im Nothsall aus England decken können. 
Nach demselben Blatt hat der Kaiser selbst die Auf
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung anbesohlen und 
läßt sich fortdauernd berichten. Dasselbe Blatt meint 
auch, auf die Dauer werde die Anwesenheit der auf 
den Verkehr mit trotzigen und widerspenstigen Burschen 
und mit den knurrigen westfälischen Bergleuten nicht 
gedrillten Soldaten schwerlich zur Beruhigung der 
Gemüther beitragen.

Aus Gelsenkirchen wird dem „Duisburger Tage
blatt", das den feiernden Arbeitern keineswegs un
sympathisch gegenübersteht und ihre Forderungen für 
theilweise begründet erachtet, unter dem.7. b. Je. 
berichtet: „Leider macht sich auf Seite der Streuenden, 
denen ja im Grunde Jeder die Erhöhung des ge
ringen Lohnes gönnt und wünscht, eine Bewegung 
unliebsam bemerkbar, welche Polizei und Militär zu
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&ert aus, mit einem wilden Satze auf das Mädchen 
§ii]prinQcnb. beut selben 9lußenblictc cibet würbe 
das Gebüsch auseinander gedrängt und Graf Salm 
trat hervor, die Beiden ablvechselnd mit erstaunten 
"ud zornsprühenden Blicken betrachtend.
Pn wäre int ersten Augenblicke am liebsten
nur iii' suhlte sich aber so schwach, daß sie 
ftdienbcnUI9ir^ bie ^ank zurücksank und mit scheuen, Der t » 11 r» dem ölten Manne -mflchante. 
taS eÄfc"“ tr* finsterer Miene, zum 

D hier _ ?'!!■ n» feinem Onkel.
",'~ l , uud heimlich!" schrie Graf Salm

empört soll das heißen? Habe ich Dir nicht
lassen, daß Du Dich nicht unter

stehen sollst, w wieder einen Fuß nach Schloß Barm
beck zu setzen, so lauge ich lebe? Entarteter Elender! 
Wie kannst Du es wagen, diesem unschuldsbollen 
Westm nach Deinem schändlichen Verfahren gegen sie 
nochmals vor Augen zu treten? Du solltest 'für diese 
Frechheit gezüchtigt werden!" Er hob drohend den 
Stock gegen Dagobert empor, dieser aber antwortete 
nur mürrisch,, indem er sich scheu zur Seite duckte: 
„^chhabe Deine Botschaft empfangen und wäre nicht 
ms Haus gekommen. Ich wollte nur eilte Unter- 
redung mit Deiner Nichte haben." „Und schlichst an 
ste heran, als sie allein und unbeschützt war, und be
drohtest sie, wie ich aus ihrem Angstschrei und ihrer 
ganzen yJuenc entnehme. Das sollst Du mir büßen, 
Elender. ^ch bin gerade zur rechten Zeit gekommen, wie es scheint!"

Wieder erhob der alte Mann seinen Stock gegen 
den Wüstling. Dieser aber wich ihm mit einer ge
schickten Wendung aus und ihm in die Arme fallend, 
sagte er mit vor Wuth bebender Stimme: „Halt ein, 
und hüte Dich, mich zu bedrohen, so lange Du Dich 
nicht überzeugt hast, ob ich nicht in Folge eines Ueber- 
einkommens 'mit Deiner Nichte hier war. Fräulein 
Torlano," und er wandte sich an Mlranda, „<£te 
werden es wohl nicht wagen, zu leugnen, daß Sie 
diese Zusammenkunft mit mir hier vereinbarten. Sie 
können es nicht leugnen —" „Ja, ich leugne es!" rief 
Miranda, entrüstet aufspringend. „Es ist nicht wahr, 
daß ich ein Rendezvous hier mit Ihnen hatte, Baron, 
Sie überfielen mich unerwartet, als ich allein hier 
saß. Sie machten mir wieder Ihre Anträge, und als 
ich Sie zurückwies, wollten Sie sich aus mich stürzen 
und mich gewaltsam fortschleppen."

Baron Dagobert schaute das Mädchen mit ver
nichtenden Wuthblicken an. Graf Salm war zum 
dritten Male int Begriffe, sich auf seinen Neffen zu 
stürzen, da rief dieser: „Halt ein, Onkel — ich muß 

schrei aus. „Gustav ist heimlich verheirathet uud hat 
Kinder," fuhr Dagobert fort, „so daß, wenn Du thu 
auch auf die Galeere schickst, diese in seine Rechte ein
treten. Du siehst, wie vollständig er uns überlistete. 
Ueberdies hatte er noch einen Plan gegen Dich, 
Onkel, der eben in der Durchführung begriffen war." 
„Was für einen Plan?" fragte der alte Graf leise. 
Dagobert wandte sich an Miranda und flüsterte ihr 
leise zu: „Noch ist's Zeit, Miranda. Wenn Sie 
meinen Wunsch erfüllen, will ich Ihren Vater vor 
dem Zorne meines Onkels erretten. Wollen Sie 
mein werden?" „Ich kann nicht — ich kann nicht!" 
jammerte Miranba händeringend. „Es ist unmöglich!"

Dagobert wandte sich mit einer Geberde wilden 
Hasses ab und dem alten Grafen zu. „Gustav hat 
eine Tochter, Onkel; sie ist schön, wie eine Sirene 
und sieht wie die verkörperte Unschuld aus. Gustav 
wußte gar wohl, wie sparsam Du seit achtzehn Jahren 
gelebt hattest, daß Du int Besitze großer Ersparnisse 
sein müßtest. Darauf baute er nun seinen Plan. 
Er wollte Dir das Mädchen ins Haus schicken, hoffte, 
das sie sich bei Dir einschmeicheln werde, daß Du sie 
nicht nur zur Erbin Deines Privatvermögeus machen 
werdest, sondern, daß sie Dich auch dahin bringen 
weroe, Dich mit ihm zu versöhnen." „Nun, er soll 
seinen Plan einmal versuchen! Er soll mir seine 
schöne Tochter nur schicken! Wir wollen sehen, was 
dann geschieht!" schrie Graf Salm. Baron Dagobert 
fuhr in seiner Erzählung fort: „Als Du das Inserat 
um eine Gesellschafterin veröffentlichtest, Onkel, sandte 
Dir - Gustav seine Tochter und überließ es ihrem 
Scharfsinne, sich die erwünschte Stellung zu ver
schaffen. Wie sehr es ihr gelungen ist, den Plan 
ihres Vaters zu fördern, beweist —"

„Halt!" schrie Graf Salm ganz verwirrt. ^,Was 
soll das heißen?" Miranda wollte sich ihm zu putzen 
werfen aber Dagobert schob sie zur Seitc und rics.
Das heißt, daß'dieses Mädchen hier Gustav Salm's 

Tochter ist'" Der Graf starrte Miranda wie sprach
los au, und als er in ihr schönes Gesicht, in ihre 
wundervollen blauen Augen schaute, da wurde ihm 
die Gewißheit, daß sie Gustav's Tochter sein mußte. 
„O, ich bin bethört — betrogen worden!" zischte er 
zwischen den zusammengeprcßtcn Zähnen hervor. „Es 
ist das zweite Mal! Ich hielt sie für einen Engel 
von Unschuld. Sie hat sich in mein Herz geschlichen, 
wie es Gustav that, nur um mich noch grausamer zu 
treffen. O Himmel, das ist schrecklich!"

(Fortsetzung folgt.)

Ansschreitungen leicht hinreißen kaun. Gegen die 
Polizei sind mehrfache Drohungen gefallen, Polizisten 
wurden mit Namen genannt, denen man „die, Sache 
schon besorgen werde", ebenso werden die patrouilliren- 
den Soldaten verhöhnt und gereizt. Tausende der 
Streikenden sind nämlich junge, unverheirathete Leute, 
die aufgeregt umherziehen und offenbar Freude am 
Randalieren haben: ältere Leute mahnen umsonst zur 
Ruhe und Besonnenheit. Auf Königsgrube wollten 
die Ausständigen die Wasserheizung zerstören und 
wurden von den Beamten mit blanker Waffe zurück
getrieben. Achnliche Gewaltthaten werden von 
anderen Zechen, so von Clerget IV. gemeldet, wo der 
Betriebsmeisler gefährlich mißhandelt wurde. Wenn 
solche Ausschreitungen der Ausständigen andauern, 
wird die öffentliche Meinung, die ihnen sonst sehr 
wohlgesinnt ist, sich gegen sie wenden. Die Leute 
schaden sich so nur in ihren Rechten und ihrem An
sehen und geben der anderen Seite Anlaß, Gewalt 
durch Gewalt zu unterdrücken. So wächst die schon 
so arge Verbitterung. Heute schon ist der Ausstand 
im Kohlenrevier beinahe allgemein; wird die Erregung 
nicht gedämpft, durch vernünftiges Handeln auf beiden 
Seiten, so dürften wir in den nächsten Tagen ans 
dem Streikbcreiche schlimme Berichte erwarten." Die 
hier knndgegebene Befürchtung hat sich bereits als 
zutreffend erwiesen.

Gelsenkirchen, 8. Mai. Gestern Morgen-trafen 
1200 Mann Militär vorn 57. Regiment von Wesel 
hier ein, welche im Laufe des Tages int Ruhrkohlen
revier vertheilt abcommandirt wurden. Leider sind 
gestern Abend Ansschreitungen auf „Königsgrube" und 
„Pluto" vorgekommen, heute Nachmittag auf „Alma" 
in Neckendorf, woselbst die Strikenden die anfahrenden 
Kameraden an der Wiederaufnahme der Arbeit hindern 
wollten, so daß das Militär mit dem Gewehrkolben 
einhauen mußte. Größere Versammlungen der aus
ständigen Arbeiter sind noch nicht abgehalten, werden 
jedoch für die nächsten Tage erwartet. Die Kohlen- 
kalamität macht sich bereits empfindlich fühlbar, meh
rere Betriebe sind stark eingeschränkt, andere, die viel 
Kohlen verbrauchen, liegen bereits still. In Herne 
haben gestern Abend die strikenden Bergarbeiter sich 
mit der Feuerwaffe widersetzt, so daß heute auch dahin 
Militär verlegt ist. Für den Kaiser holt ein vom 
7. Armeecorps hier weilender Stabsoffizier ausführ
lichen Bericht ein. Elf Verhaftete sind wegen Ueber- 
füllung des hiesigen Gefängnisses heute nach Essen 
transportirt. Die „Gesenkirch. Ztg." constantirt, daß 
die öffentliche Meinung hinsichtlich der Forderung einer 
Lohnerhöhung fast ausnahmslos auf Seiten der Berg
leute steht.

— Wie hier verlautet, hat die Firma Fr. Krupp 
den Arbeitern ihrer Zeche Hannover die verlangte 
Lohnerhöhung von 30 Pfennigen bewilligt.

Telegraphische Nachrichten.
Kiel, 9. Atai. Ihre Majestät die Kaiserin machte, 

wie aus Grunholz gemeldet wird, gestern eine Spa- 
< ^er Karlsburg und Loitmark nach dem 

Elle ibevger Gehölz, Olpenitz und Grünthal. Heute 
Nachmittag unternahm Ihre Majestät einen Ausflug 
iiach Bienebcck. Die Herzogin-Wittwe Adelheid von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg ist von 
Louisenlund zum Besuche Ihrer Majestät der Kaiserin 
eingetroffen. Der Großherzog von Hessen folgte heute 
Nachmittag einer Einladung des Grafen Bulow in 
Kuhren zum Diner. Der Großherzog wird Abends 
hierher zuruckkehren.

Alton«!, 9. Mai. Hier fand eine feierliche Ve- 
tranzung des Denkmals und der Gräber der int See- 
Qefcdjt bei Helgoland 1864 gefallenen Oesterreicher statt, 
-tetegramme an Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz 
Josef wurden abgeschickt.

0- Mai. Das Königspaar trifft morgen 
Ti J ; Q wer em, Empfang ist verbeten. Der König 
1nii ! texten ßett an starkem Katarrh, verbunden 

, .Hustenanfällen. Die Königin hat sich 
erholt ^tteruug des neulichen Unfalls vollständig 

m 9- Mai. Der Statthalter bewilligte 10,000 
. aick zu dem Fonds für das Kaiser Wilhelm-Denkmal in Metz. .

Wien, 9. Mai. Von der Feldtelegraphenstation 
Plevlje tit Bosnien wird gemeldet: Gestern 3 Uhr 
43 Min. Nachts wurde ein starkes wellenförmiges 
Erdbeben beobachret. Die Erschütterung dauerte 
drei Sekunden,, die Richtung der Erdstöße war von 
Westen nach Osten.

Paris, 9. Mai. Wie aus Tours gemeldet wird, 
hat der dortige kommandircnde General eine Unter
suchung gegen eine Anzahl Soldaten vom 66. In
fanterieregiment ungeordnet, welche am Vorabende 
der Säkularfeier beim Zapfenstreich boulangistische 
F^der gesungen und gemeinsam mit Leuten der 
baÄn 'Zrung Lebehochs auf Boulanger ausgebracht 
verhaftet ^'^hrzahl der betreffenden Soldaten ist 
s^.Hetevfburg, 9. Mai Der gestrigen Seelenmesse 
für. Tolstoi m Sterbehause wohnten das Kaiserpaar 

s*11tC Möglicher des Kaiserhauses, sowie viele 

eiet eÄ. Morgen ,ta,I> der kirchlichen Leichen- 
feter erfolgt die Ueberfuhrnng der Leiche nacb der Samt engruft bei Rjäsan, wo die Beisetzung Lolgt 
'm.^°sLK^"de7ÄLtek^asS^ 
PeÄbmÄ nt® rCif*C ***** W »»«

. Rom, 9. Mai. Der König tritt mit dem Kron- 
0011^11 ant 19. d. Mts. die Reise nach Berlin mit

Dir etwas sagen — ein Geständuiß machen!" „Ein 
Geständniß?" wiederholte Graf Salm verwirrt. „Sie 
hat es selbst verschuldet!" schrie Dagobert aus Ml
randa deutend. „Ich wollte ihr Geheimniß bewahren, 
um den Preis, daß sie die Meine werde tch — 
„Halten Sie ein! Haben Sie Erbarmen, Baron! 
schrie Miranda händeringend. „Wollen Sie mich 
heirathen?" flüsterte ihr Dagobert zu. „Hch frage 
Sie zum lebten Male. Wenn Sie sich weigern, sage M) ® Wollen Sie Ihren Baker wirklich 
nicht retten .Aber Miranda's innerstes Wesen empörte sich da
gegen, die Gattin dieses Schurken zu werden, .kein, 
um diesen Preis vermochte ste die Hhren nicht zu 
retten, und sie flüsterte nur: „^ch (ann nicht. .xv) 
kann Sie nicht Heiratheu, Baron." Die Wuth Bar i 
Dagoberts hatte den höchsten Grad erreicht.^ ,,Wao 
soll all' diese Heimlichkeit hechen, Dagobert? fuig c 
Graf Salm. „Was flüsterst Du mit "chA
will Alles erkläreii, Onkel," 
randa unverwandt mit brennenden B I f
„Ich habe eine Entdeckung gemacht. Cv i t ^ Ent
deckung, daß Dein Skeffe Gustav Salm, der Eich 
morden und berauben wollte, lelu. f f -

Miranda stieß einen »?•»“*“' ,"’n 
D-r alte Gras ** Lav kbt! Gustav 
schweren Schlag empfangen. ' .
lebt!" wiederholte er tonlov. ."Ja, er ebt nd ist m 
Deutschland!" sagte Dagobert m bestrent^o, „Eer 
Brief, welcher uns seinen Tod mittheilte, war e ne 
^nffrhintn (fr hnt QCÜC11 UUv 9£t(c Clll rlllßCy ©pill 

gespielt. 9 (£r kam nach Deutschland zurück und hielt 
sich hier unter einem angenommenen Namen verborgen, 
um Deinen Tod abzuwarten, worauf er rann hcrvor
treten wollte, um sein Erbrecht geltenr zu machen. 
„Er lebt und ist in der Nähe " wiederholte der alte 
Graf wie betäubt. Dann schien all sein Groll und 
seine Empörung gegen den Neffen, den er für einen 
Missethäter hielt,'aufsNeue zu erwachen und er schrie 
in wilder Leidenschaftlichkeit auf: „Wo — wo ist er? 
Ist er hier?" „O nein!" versetzte Dagobert höhnisch 
lachend. „Er lebt in der Nähe von Hamburg. Ich 
habe ihn in seinem elegariten Heim erst kürzlich ge
sehen. Er lebt gar nicht schlecht. Ich erkannte ihn 
trotz seiner Verkleidung. Er sprach gerade so ver
ächtlich von Dir, wie immer, und fragte mich, ob Du 
denn ewig leben wolltest, um ihn nicht in den Besitz 
seines Erbe gelangen zu lassen." _

Der alte Graf, welcher all' diesen Verleumdungen 
ein nur zu williges Ohr lieb, und Dagobert s An
gaben unbedingt glaubte, stieß einen ^chmerzenv- 
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r ¥ (49. Fortsetzung.)
Src saß kaum eine Minute daselbst, als aus dem 

Dickicht hinter ihr eine Gestalt hervortrat — Baron 
Dagobert. Bei seinem Anblicke sprang Miranda er- schrecken auf unb wollte fliehen; er ob?r herrschte in 
m gebieterchhem Tone zu: „Bleiben Sie, ich l obe mit 
Ä Leu Sitz'zurück

Barons» zuletzt gesehen habe," begann der 
ÄS Sw Wuth heiserem Tone, „habe ich die 
KttaH9'"Ä1¥ "Ue meine Vermuthungen 

b ÄL N fi"de den Marquis von Torlano 
"'ich "> der Waldvilla besucht, und
Salm ist , rM3 er wirklich mein Cousin Gustav 
nichte meines bflf)ct in Wirklichkeit die Groß- 
sv prächtia !wi\PLC)cn' nItcn Enkels sind, den Sie nichts smt^ iotü hnben." Miranda antwortete ihm 
-Graf ichaute ihn nur schreckensbleich an.

e ()nt Ihnen wohl das Alles schon
Sie nucl . w Dagobert fort. „Wahrscheinlich hat er 

ewin in derständigt, daß Ihr kleiner Bruder 
b-rt," siel L"«Geivat, ist „O, Baron Dagv- 

f"tt Erwin' th?nbst nun ins Wort, „was wollen 
Alma ei? »'Erlangen Sie ein Löfegeld für. 
Lr. Landes hn? Löfegeld und eine Frau. 
cntfS Dafür ! ’ ^urch Jahre am Narren eil cnt chnd^en. Erst " Ä mich etzt ihre Tochter 
O H 'f Wlrb Erwin b 7 Tage, da Sie meine Gattin 

müssen's,kann ntch!?Iutter zurückgegeben." 
nn en! schrie DaaoV? stöhnte Miranda. „Sie 

cht von einem schw-uw »Ich werde mich 
Planen und Wünschen Mädchen in all' meinen 
N'u/iner verzweifelten^^stoßen lassen. Ich bin 
^uruckschrecke. Ich rlrir,p ^Q0e, in der ich vor nichts 
Ö( f betroffen. ^Sie sind U’cblc Vorsichtsmaßregeln 
bS soll nie wieder nP ai- n,ltr einmal entflohen — 
& <wf kn St9 'C^eI)en! Es steht für mich zu 
hpivCn Sie mir w s k)aß ich nachgeben dürfte.

Mthen mallen ■I9e Versprechen, daß Sie mich 
S-Ail u”b. lch gestatte Ihnen, ins Haus
Mst wir fott >9ern Sie sich — so nehme ich Sie 
Möglich i wartet in der Nähe." „Un-^Wanda ^^ S^ ln^ lwirathen, Baron," stöhnte 
Erfolgten Eltern Warnte sich meiner armen 

k°mme über MigL 

„ . . ,, Wöchentlich » Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntagsblatt, kaudw. Zllittlieilungen. Srauen^eim.

einem Sonderzuge an. Im Gefolge befinden sich 
General Pasi, der erste Generaladjutant Ratazzi, der 
Generalsekretär im Ministerium des königlichen 
Hauses Graf Giauotti, der erste Ceremonienmeister 
die Generaladjutanten Abate und Accini, die Adju
tanten Oberst Salasco, Oberst Affrosio und Mawr 
Lorenzi, Ceremonienmeister Carafa, Vieegouderneur 
des Kronprinzen Oberst Osio und der dem Kron- 
prmzen attachirte Major Brancaccio, Leibarzt Sag- 
Mme, Chef, der königlichen Privatkanzlei Nurisio, Chef 
dev kontguchen telegraphischen Specialdienstes Bosisio. 
In der Begleitung des Königs ist ferner Crispi mit 
seinem Cabinetschef, seinem Privatsekretär und dem 
Sekretär des Kabinetspräsidiums. Der deutsche 
Botschafter Graf Solms wird gleichzeitig in Berlin 
anwesend jein.

Sofia, 9. Mai. Das Kriegsgericht fällte heute 
da"« Urtheil über die Räuber, welche int vergangenen 
Jahre in der Nähe von Bellova ihr Unwesen trieben 
Sechs sind zum Tode, einer zu lebenslänglicher und 
einer zu lOjähriger Festungsarbeit vernrtheilt. Die 
Hehler wurden zu Strafen von 3 bis 10 Jahren 
vernrtheilt.

Sydney, 9. Mai. Reuters Bureau meldet: Der 
Commandeur des britischen Kriegsschiffes „Rapid" hat 
auf den Suwarowinseln im südlichen stillen Ocean 
die britische Flagge aufgehißt. — Nach einer Mel
dung des Reuter'schen Bureaus berichtete der am 30. 
April aus Samoa abgegangene Dampfer „Lübeck" 
daß die Eingeborenen ruhig uud die Stellungen 
beider Theile unverändert seien. Der amerikanische 
Admiral Kimberleh ersuchte auf die Anregung Akataa- 
fas hm den deutschen Consul Knappe, Tamasese zum 
Frieden zu bestimmen. Tamasese habe das aber von 
seiner Anerkennung als König abhängig gemacht. Kim
berleh hat eine Proclamation erlassen und die Ein
geborenen ansgefordert, Frieden zn machen. Der 
Dampfer „Rockton" sollte am 1. Mai von Apia mit 
450 Amerikanern von den untergegangenen Schiffen 
nach San Franciseo abgehen. Kimberleh ist mit 80 
Mann in Apia zurückgeblieben. Das Kriegsschiff 
„octpstc ist Mit einem neuen Steuer ausgerüstet und 
wan hoffte dasselbe nach Auckland bringen zu können.

dentfihe Generalconsnl Dr. Stübel war in Apia 
angekommen. Der bisherige Consul Dr. Knappe 
befand sich an Bord der „Lübeck".

Der Maffenstrike im westfälischen 
Kohlenrevier.
heute früh zugegangenen telegraphi- nicbt mr.Lv.11119 SSI*«« äcchl der feiernden Ärbeiter 

nicht weniger als 70,000 mit einer täglichen Kohlen- 
Eüffmma itt nnsb 1'000 Tonnen. An eine friedliche 
be (B n UtCf)t äu denken, da die Setter
^^^^E^^1^^^6erwauf die Forderungen der 



Deutscher Reichstag.
63. Plenarsitzung born 9. Mai.

Mehrere Urlaubsgesuche von Mitgliedern werden 
abgelehnt.

Der Bericht der Reichsschulden-Commission über 
die Verwaltung des Schuldenwesens und über ihre 
Thätigkeit als Aufsichtsbehörde über den Reichsinva- 
lidenfonds den Festungsbaufonds, den Fonds zur Er
richtung des Reichstagsgebäudes, den Reichskriegsschatz 
und über die An- und Ausfertigung, Einziehung und 
Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden 
Banknoten wird der Rechnungscommission zur Vorbe- 
rathung überwiesen.

Hierauf setzt das Haus die zweite Lesung der 
Alters- und Invalidenversicherung mit der gestern 
abgebrochenen Berathung der §§ 18 und folgende 
(Renten- und Beitragssätze) fort.

Der Antrag v. Kardvrff auf Schluß der Dis- 
cussion, über den gestern wegen der Beschlußunfähigkeit 
nicht abgcstimmt werden konnte, wird abgelehnt.

Abg. Hennig (Reichsp.) (auf der Tribüne sehr 
schwer verständlich) wendet sich gegen die gestrigen 
Ausführungen des Grafen Mirbach. Dessen Befürch
tung, namentlich daß die ländlichen Arbeitgeber die 
Lasten des Gesetzes allein zu tragen haben würden, 

sie von ihren Arbeitern keine Beiträge einbe
kommen würden, werden sich nicht bewahrheiten; denn 
dieselben Bedenken seien, ohne daß sie sich nachher als 
begründet erwiesen hätten, auch bei der Kranken
versicherungsvorlage gemacht worden. Der Einwand, 
daß die landwirthschaftlichen Arbeiter wenig Nutzen 
von der Versicherung haben würden, fei nicht stich
haltig, denn wenn jemand sich gegen Feuersjahr ver
sichere und nachher nicht abbrenne, so könne er doch 
nicht sagen, er habe seine Beiträge nutzlos bezahlt. 
(Sehr gut! rechts.) Redner empfiehlt die Annahme 
der Kommissionsvorschläge.

Geheimrath Wödtke polemisirt gegen die Be
rechnungen des Abg. Schmidt - Elberfeld; der Rc.chs- 
zuschuß decke vollkommen die Mehrbelastung. Die 
Privatgesellschaften könnten sich die Risiken aussuchen. 
Genaue statistische Grundlagen, Lohnstattstiken und 
Jnvaliditätsstatistiken feien vor Ausführung des Ge
setzes überhaupt nicht zu ermöglichen wegen der 
Verschiedeuartigkeit der Verhältnisse. Erst nachher 
werde man darüber etwas genaueres festsetzen können.

Abg. Schmidt (freis.): Es ist bezeichnend, daß 
heute zugestanden wird, daß das Gesetz ohne 
Versicherungstechnische Grundlage ist. Wir halten 
eine Lohnstatik aber für durchaus nöthig. Bei dem

Nachrichten aus den Provinzen.
* Nehhof, 8. Mai. Gestern feierten im Kreise 

seiner Angehörigen und Bekannten das Friedrich 
Grunau'sche Ehepaar in Montanerweide -in voller 
Rüstigkeit das seltene Fest der goldenen Hochzeit. 
Se. Majestät der Kaiser hatte dem würdigen Jubel
paare zur Erhöhung der Festfreude ein Ehrengeschenk 
von 30 Mark bewillig'

* Rosenberg, 8. Mai. Der hiesige Krieger
verein wird am 7. Juli er. durch eine größere Fest-

' lichkeit die Feier seines zehnjährigen Bestehens be-

— Aus der Festung Wesel sind das 1. und 3. 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 57, je 500 
Mann, gestern in Oberhausen eingetroffen und sogleich 
nach Gelsenkirchen weiter befördert worden, wo sie 
Bürgerquartiere bezogen haben. Ein Theil ist nach 
der Umgegend von Schalke und Ueckendorf abgerückt. 
Die Mannschaften führen je fünfzig scharfe Patronen.

— Die „Berliner Politischen Nachrichten" er
fahren, daß die Wirkung des Strikes im rheinisch
westfälischen Kohlenrevier selbst in dem Eisenbahn
wesen hervortrete, indem auf verschiedenen Linien 
der Verkehr auf das unbedingt nothwendigste Mini
mum beschränkt wird, weil die Betriebsleitungen au! 
die möglichste Schonung der vorhandenen Kohlen- 
vorräthe Bedacht nehmen müssen. Es sei zu erwarten, 
daß die Einschränkung weitere Demensionen annehmen 
lverde, rvelche alle Gesellschaftskreise fühlen werden.

Bochum, 9. Mai. In einer heute hier abgehalte
nen, von gegen 5000 Bergleuten besuchten Versamm
lung wurde einstimmig beschlossen, an den bekannten 
Forderungen der Lohnerhöhung und der 7stündigen 
Arbeitsschicht unabänderlich festzuhalten.

— Eine Versammlung der Sinkenden, welche am 
Donnerstag stattfinden sollte, ist nach einem Telegramm 
der „Volksztg." auf Grund des Socialistengesetzes ver
boten worden. Heute, Freitag, soll eine Deputation 
der Sinkenden an den Kaiser gewählt werden. Die 
öffentlichen Gasanstalten und Wasserwerke werden 
fiskalische Saarbrückener Kohlen erhalten. Die meisten 
Eisenwerke werden heute oder morgen wegen Kohleu- 
mangels die Arbeit einstellen.

Essen, lv. Mai. (Telegramme.) Die „Rhei
nisch-Westfälische Zeitung" meldet: „Nachdem 
der Dortmunder, Wettiner, Bochumer Theil 
der Essener Reviere sich dem Strike der Berg
arbeiter angeschloffen haben, beträgt die Zahl 
der Strikenden 70,000 mit einer Tagesförde
rung von 71,000 Tonnen Kohlen. Mehrere 
Hochöfen der Eisenwerke liegen still.

Bochum, 10. Mai. Gestern Abend fand 
ein Zusammenstost zwischen Militär und den 
Volkshanfen statt. Ersteres machte von der 
Waffe Gebrauch, zwei Personen sind getödtet, 
mehrere verwundet.

Dortmund, 10. Mai. Der„Tremonia" 
zufolge fand heute Morgens auf der Zeche 
„Schleswig" bei Brackek (Kreis Dortmund) 
ein Zusammenstost zwischen Militär und 
Bergleuten statt, weil letztere der Aufforde- 
ruug, auseinanderzugehen, keine Folge leiste
ten. Drei Arbeiter sind todt und mehrere 
verwundet.

'erren betheiligen können. Die Reisen werde-, 
••""1 zu. Weltausstellung, nach Kopenhagen, 
dem Salzbergwerk Wieliczka, dem Harz, dem 

Lausitzer Gebirge und nach dem Park Muskau

® Im grellen Widerspruch
mit der Behauptung, daß Deutschland fortwährend auf 
der Lauer stehe, das „wehrlose" Frankreich zu über
fallen, steht die soeben erfolgte Eröffnung der Pariser 
Weltausstellung. Hätte man wirklich die Ueber
zeugung in Frankreich, daß man einen unvermutheten 
Ueberfall von Seiten Deutschlands ausgesetzt sei, so 
würde man wahrlich nicht Millionen über Millionen 
in ein Unternehmen geftetft haben, welches beim ersten 
Kanonenschuß zu existiren aufhören müßte, dessen plötz
liches Aufhören aber von Verlusten ohne Gleichen be
gleitet wäre. Die große Zahl der deutschen Industriellen 
hat sich dem Unternehmen fern gehalten; gerade die
jenigen haben sie beschickt, welche Kopf und Kragen 
daran setzten, die geplante Berliner deutsche Gewerbe
ausstellung, ein eminent nationales Unternehmen, zum 
Scheitern zu bringen. Abgesehen von dem Mangel 
jedes Funkens von Patriotismus, welcher dieses Ge
bühren kennzeichnet, schädigen jene Herren die deutsche 
Industrie ungemetn durch ihr Vorgehen. Das, was 
sie bringen, kann unmöglich ein Bild deutschen Könnens 
darstellen, was um so mehr zu bedauern, als Frank
reichs Industrie alle Kräfte für eine würdige Aus
stattung der Ausstellung eingesetzt hat. Deutschland 
wird also bei der Ausstellung ins Hintertreffen kommen. 
Die Gründe, warum das geschehen, daß eben nicht 
Alldeutschland vertreten ist, wird man ignoriren und 
das Resultat wird sein, daß Frankreich in seinem Er
habenheitsdünkel fernerhin bestärkt wird, was auf die 
Kräftigung der Revancheidee nicht ohne Einfluß bleiben 
kann und bleiben wird.

* Schleswig, 8. Mai. Ein Kaiser Wilhelm- 
Denkmal wird unweit der dänisch - deuffchen Landes
grenze in Tofilund errichtet werden.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Prag, 9. März. Eine 

Delegation der Tramwaybediensteten wird auf Auf
forderung der Direction morgen ihr Anliegen vor
tragen. Die Direction giebt bekannt, sie werde den 
Wünschen der Bediensteten möglichst entgegenkommen 
und alles aufbieten, um den Verkehr ungestört auf
recht zu erhalten.

England. London, 9. Mai. Im Unterhause 
erwiderte der Unterstaatssecretär Fergusion aus eine 
Anfrage, die ägyptische Regierung könne ohne Zu
stimmung der Mächte keine Anleihe zur Tilgung der 
privilegirten Schuld aufnehmen. Bis jetzt seien keine 
Vorschläge über die angeregte Anleihe und ihre Stel
lung hinsichtlich der anderen Obligationen gemacht 
worden.

Rumänien. Bukarest, 9. Mai. Wie der 
„Telegraful" meldet, hat der Ministerrath einen Ge
setzentwurf ausgearbeitet, nach welchem die Civilliste 
des Prinzen Ferdinand auf 600,000 Frcs. bemessen ist.

Graf Tolstoi f.
Der russische Minister Graf Demetri Andrejewitsch 

Tolstoi ist vorgestern seinen Leiden im Alter von 66 
Jahren erlegen. Seine Laufbahn war die seltsamste 
selbst für russische Verhältnisse, die doch manche Selt
samkeiten gestatten. Wie es zuweilen Gelehrte giebt, 
welche einen gewissen Werth darauf legen oder eine 
Art von Spielerei damit treiben, daß sie in allen 
Facultäten promoviren und die verschiedensten Doktor
würden auf sich vereinigen, so hat der jetzt verstorbene 
Graf Tolstoi in allen Ressorts gearbeitet und in allen 
sich ausgezeichnet. Er gehörte zu den Altrussen des 
alten Schlages, zu denjenigen nämlich, welche, gleich 
Katkow, Achtung hatten vor europäischer Bildung, 
welche namentlich auf die Klassicität hohen Werth 
legten und das russische Sonderwesen einzig auf dem 
Wege einer höheren Bildung entwickeln wollten. Es 
kann dahingestellt bleiben, ob Graf Tolstoi mehr den 
Anregungen Katkows folgte, ob Katkow mehr den 
Absichten des Grafen Tolstoi Unterstützung lieh. Jeden
falls waren beide Männer einig in der Arbeit an der 
Hebung des höheren russischen Schnlwesens, insonder
heit in der Einführung der Gymnasien nach deutschem 
Muster; daß die Anerkennung des guten deutschen 
Musters und die Nachahmung desselben eine ziemlich 
Weitgehende Abneigung gegen das Deutschthum nicht 
ausschloß, hat die Folge bei Katkow auf das deutlichste 
bewiesen, und Graf Tolstoi bildete jedenfalls keinen 
Gegenbeweis. Etwas eigensinnig, von Pedanterie 
nicht frei und zu allgemeiner Neglementirung geneigt, 
chuf sich Tolstoi viele Gegner, und als im Jahre 

1880 Graf Loris Melikow Diktator in Rußland wurde, 
legte Graf Tolstoi, am 6. Mai des genannten Jahres 
seine Aemter nieder. Auf dem Ruheposten eines Prä
sidenten der Akademie der Wissenschaften in Peters
burg verblieb Tolstoi nur kurze Zeit. Sobald Zar- 
Alexander III. sich neu eingerichtet und die Durch
führung seines Prngramms, des gottgewollten selbst- 
herrscherlichen Regiments eingeleitet hatte, war Graf 
Tolstoi wieder der gegebene Mann zur Leitung der 
inneren Geschäfte Rußlands. Im Jahre 1883 über
nahm Gras Tolstoi die Leitung des Ministeriums 
des Innern und in diesem Amte ist er gestorben, 
nicht ohne schwere Kämpfe dnrchgemacht und seine 
Stellung wiederholt auf das ernsttichste gefährdet ge
sehen zu haben.

• Vergleich mit der Privatgesellschaft, den ich gezogen 
1 habe, hatte der Reichszuschuß allerdings nicht in 
i Betracht zu kommen, da es sich doch nur um die 
: Beiträge handeln sollte; aber auch mit dem Reichs- 
1 Anschuß liegt die Sache für die Privatgesellschaft noch 

besser. Wie schwankend aber die Regierung selber 
in dem Zahlenmaterial ist, daß sie dem Gesetz zu 
Grunde legt, zeigt der Umstand, daß die Zahlen, 
welche für den Beharrungsstand angegeben werden, 
jetzt ganz andere ,'.nd, als sie der Commission vor
gelegt wurden. Nach diesen neuen Berechnungen 
stellen sich die Verhältnisse noch ungünstiger. Der 
Standpunkt, daß für gleiche Zahlung gleiche Rente 
gegeben werden muß, ist vollständig verlassen. Das 
ist die reine Willkür und absolute Ungerechtigkeit. 
Die ärmsten Leute zahlen procentual mehr für die 
Anrechte, die sie bekommen, als die anderen. Wie 
können Sie das vertheidigen? Wenn Sie nicht nach 
Versicherungstechnischen Grundsätzen verfahren wollen, 
dann üben Sie wenigstens Gerechtigkeit! Sonst 
würden Sie im Lande keine Zufriedenheit, sondern 
Unzufriedenheit schaffen. Mit diesem Gesetz werden 
Sie der Nation keinen Segen, sondern eine schwere 
Mehrbelastung und Schädigungen schaffen. (Beifall 
links.)

Abg. Graf Udo Stoiberg (cons.) spricht für 
die Commissionsanträge und gegen den Abg. Mirbach.

Bei der Abstimmung werden die §§ 18, 18 a b c 
unter Ablehnung der Anträge Bebel und Hitze nach 
der Commissionsfassung gegen die Stimmen der Frei
sinnigen, Socialdemokraten, eines großen Theils des 
Centrums und eines Theils der Nationalliberalen an
genommen.

Bei § 84 (Beitragssätze) sagt
Abg. Schrader: Für uns ist die Erklärung des 

Regierungs-Commissars, daß die Berechnung der 
Beiträge auf zuverlässiger Grundlage unmöglich sei, 
ehr werthvoll. Wir meinen, daß der Reichstag nur 

Gesetze auf zuverlässiger Grundlage zu beschließen hat. 
(Beifall links.) Da die Berechnungen nicht möglich 
ind, so ist auch jedes Wort über die Höhe der Bei

träge überflüssig. Thatsache ist, daß" viele kleine 
Leute Beiträge zahlen müssen, die nachher garnichts 
von den Renten haben, und daß durch diese Beiträge 
die Großgrundbesitzer und Großindustriellen entlastet 
werden. Ferner weiß ich nicht, wie die Versicherungs
anstalten künftig die Beiträge festsetzen wollen, sie 
tappen über die Höhe ihrer finanziellen Verpflich
tungen, die ihnen in jedem Jahre erwachsen, voll
kommen im Dunkeln. Aus dem Markenverkauf läßt 
ich nicht erkennen, wie viel Rente zu zahlen sein 

wird. Auch kennt man nicht das Lebensalter der 
Markenempfänger; man wird also die Beiträge und 
die Gefahrenklassen garnicht festsetzen können. Nur 
durch eine Centralanstalt ließe sich diesem Mangel ab- 
helfen und die widerspricht doch der Stimme des 
Gesetzes.

§ 84 wird darauf nach der Commisionsfassung 
angenommen. Nach § 101 sollen Streitigkeiten durch 
die Verwaltungsbehörden entschieden werden. Ein 
Antrag Struckmann will noch Beschwerde an das 
Reichsversicherungsamt zulassen. Bei der Abstimmung 
über den Antrag Struckmann durch Hammelsprung 
ergiebt sich Beschlußunfähigkeit des Hauses. Für 
denselben stimmen 82, gegen denselben 84, es sind 
also nur 166, 33 weniger^ als zur Beschlußfähigkeit 
erforderlich, zugegen, so daß die Sitzung geschlossen 
werden mußte.

Nächste Sitzung: Freitag. Tagesordnung: gorD 
setzung der heutigen Berathung. Schluß 4| Uhr.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 9. Mai. Der Kaiser besuchte heute 

früh acht Uhr, von dem Geheimrath Hintzpeter, be
gleitet, die Unfallausstellung, nahm unter der Füh
rung des Präsidenten Bödiker und des Commercien- 
raths Rösicke die bei der Eröffnung nicht gesehenen 
Abtheilungen, besonders die Ausstellung der Stein
bruchs- und Baugewerksberufsgenossenschaften, sowie 
der Brauereien und Mühlen und der Spindler'schen 
Färberei in Augenschein und verweilte bis 104 Uhr.

— Gestern Nachmittag gegen fünf Uhr alarmirte 
der Kaiser das 3. Garde - Regiment z. F. in der 
Kaserne in der Köpnicker Straße und gleichzeitig das 
Garde-Pionier-Bataillon in dessen benachbarter Kaserne.

— Aus Kiel ging der „Voss. Ztg." folgende 
eigene Drahtmeldung zu: Der Kaiser und die Kaiserin 
ertheilten während ihres hiesigen Aufenthaltes Klaus 
Groth eine Privataudienz.

— Dem siebenjährigen Kronprinzen ist zu seinem 
Geburtstag von seiner Urgroßmutter, der Kaiserin 
Augusta, ein Ponny zum Geschenk gemacht worden.

— Minister v. Lucius besuchte heute Vormittags 
unter Führung der Herren v. Nathusius (Haldens- 
leben), Bärensprung und Hausburg (Berlin) die 
Mastviehausstellung. — Der Kaiser hatte anderweiter 
Geschäfte wegen den Besuch aufgegeben. 

Armee mtb Flotte.
— Der großen Flottenschau in Spithead (Eng

land),. die auf den 27. Juli festgesetzt ist, werden die 
Königin von England an Bord der „Victoria und 
Albert", der Kaiser Wilhelm und Prinz Heinrich von 
Preußen von der kaiserlichen Yacht „Hohenzollern" 
und der Vrinz und die Prinzessin von Wales von der 
königlichen Yacht „Osborne" zuschauen. Den Befehl 
über sämmtliche an der Flottenschau theilnehmenden 
englischen Schiffe wird Admiral Sir Edmund Com- 
merell führen.

— Aus studentischen Kreisen gehen der „Frkf. Ztg." 
lebhafte Klagen darüber zu, daß diejenigen früheren 
Einjährigen, welche nicht die Qualification zum Offi
zier erhalten haben, jetzt als Reservisten Ende Mai zu 
einer 8wöchentlichcn Uebung einberufen werden sollen. 
Es geht den Studenten dadurch das ganze Semester 
verloren. In Halle soll diese Einberufung mindestens 
150 Studenten treffen. Früher habe man die Rück
sicht genommen, die Studenten nur während der Um- 
versitätsferien zu Reserveübungen einzuziehen.

* Berlin, 9. Mai. S. M. Kanonenboot , Atts , 
Commandant Korvettenkapitän v. Eickstedt, ist ant 
8. Mai er. in Nagasahi eingetroffen. 0. JJ(. S. 
„Nixe", Commandant Kapitän zur See Buchsel, ist 
am 8. Mai er. in Norfolk eingetroffen und beabstchttgt 
am 12. dess. Mts. wieder m See zu gehen.

gehen, zu welcher die Kriegervereine der Nachbar- 
städte Dt. Eylau, Bischofswerder, Freystadt, Riesen
burg und Christburg Einladungen erhalten haben.

* Dt. Krone, 8. Mai. Heute ließ sich auf dem 
hiesigen Standesamte ein Brautpaar cmsbieten, von 
dem der Bräutigam im 79. und die Braut im 65. 
Lebensjahre steht. Beide sind noch rüstig und fühlen 
sich wohl. Der Bräutigam heirathet die zweite Frau 
und feine Braut den dritten Mann. (D. Z.)

(!) Liebemühl, 9. Mai. Gestern Nachmittags 4 
Uhr verunglückte beim Steinsprengen der Maurerpolier 
Stiemer von hier und zwar durch eigene Unvorsichtig
keit, indem er an einen geladenen Stein heranging, 
um denselben zu untersuchen, da die Zündschnur aus
gegangen war. Der Schuß entlud sich jedoch in dem 
Augenblicke, als er sich über den Stein beugte unb 
flog ihm die ganze Ladung in das Gesicht. Die ärzt
liche Untersuchung ergab, daß der Verletzte jedenfalls 
die Sehkraft des linken Auges einbüßen wird. Ein 
zweiter Arbeiter wurde auch von einem Stücke des 
Steines, am Kopfe, aber nicht erheblich verletzt.

□ Mohrungen, 10. Mai. Der am 9. d. M. 
hier abgehaltene Remontemarkt war mit circa 80 
Pferden beschickt, wovon 25 Stück gekauft und mit 
650 bis 800 Mark bezahlt wurden. Den höchsten 
Preis erhielt Herr Posthalter Nekittka-Mohrungen. 
P^chatim wurden außerdem Noch 3 Stück verkauft?

.. 8 Mai. Vorgestern hatte eine
yteftge Schankerin einem Fleischergesellen aus Elbing 
em °ng-bluh n-u-S Zw°imar-stück mit dem Bildmß 
des Kaisers Friedrich geivechselt und freute sich könia- 
lich, in den Besitz eines derartigen Geldstückes gekom
men zu sein. Ihre Freude wurde aber bald getrübt, 
denn sie wurde überzeugt, daß das eingewechselte 
„Zweimarkstück" eine werthlose Münze, eine Art 
Spielmarke, und daß sie das Opfer eines Betruges 
geworden war. Also Vorsicht! (G.)

* Lötzerr, 8. Mai. Abermals ist in der Nähe 
der Stadt ein Menschenleben durch einen Eisenbahn- 
zng vernichtet worden. Das sechsjährige Kind eines 
Bahnwärters hatte sich unmittelbar vor dem Ein
treffen des Personenzuges aus das Bahngeleise be- 
geben; der Zug konnte, obgleich der Zugführer das 
bedrohte Kind in schrecklichster Gefahr schweben sah, 
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden 
und so vermochte ein im Zuge befindlicher Arzt, nach
dem der Zug aus der Strecke gehalten hatte, nur noch 
den Tod des Kindes zu konstatiren. (T. Z.) * 1

Elbinger Nachrichten.
(Für birfe Rubrik geeignete Artikel unb Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 10. Mai.

* (Das Provinzial-Hülfs-Comitee) wird Mon
tag, den 13. d. M., in Danzig zu einer Sitzung zu- 
sammentreten, in welcher über die noch vorhandenen 
Mittel weitere Bestimmung getroffen werden wird. 
Jedenfalls werden, da noch reichliche Fonds vorhanden 
sein sollen, auch solche Einwohner der Provinz West
preußen mit Unterstützungen bedacht werden, die 
in Folge der diesjährigen Ueberschwemmuug wiederum 
Beschädigungen erlitten haben, und deren Lage jetzt 
fast ebenso trostlos ist, wie nach der vorjährigen 
Ueberschwemmuug.

* (Pfingstrersen.) Der bis in weiteste Kreise 
bestens bekannte Unternehmer für Gesellschaftsreisen, 
Herr Fr. Noack-Berliu Passage, veranstaltet, wie all
jährlich, so auch in diesem Jahre, wieder am Pfingst- 
feste mehrere Gesellschaftsausflüge, an denen sich Dante» 
und Herren betheiligen können. Die Reisen werd-" 
nach Paris zur Weltausstellung, nach Kopenhagen, 
dem Salzbergwerk Wieliczka, dem Harz, dem 
Riesengebirge, nach Rügen, Helgoland, dem 
Lausitzer Gebirge und nach dem Park Muskau 
unternommen. Die Touren dauern 2 bis 5 Tage 
und werden sämmtlich von gebildeten, orts- und 
sprachenkundigen Führern geleitet. Alle Reisesorgen 
und Unannehmlichkeiten, welche dem Einzelreisenden 
oftmals in zahllosen Formen entgegentreten, sind den 
Theilnehmern der Noackschen Reisegesellschaften gänzlich 
genommen. Nach sorgfältig ausgearbeitetem Plane 
werden ihnen in kurzer Aeit und für einen geringeren 
Preis als bei Einzelreisen alle Sehenswürdigkeiten 
vor die Augen geführt. Herr Noack versendet auf 
Wunsch gratis Reiseprogramme. Wer also einen billi
gen und genußreichen Pfingstausflug machen will, setze 
sich mit dem bewährten Unternehmer in Verbindung

* (Personalien.) Der Güter-Exvedient Batzulöt
Pr. Stargard nach Küstrin versetzt. Dem 

Zahlmeister-Aspiranten Pietsch in Lack ist die Ver
waltung einer etatsmäßigen Gerichtsschreibergehülfen- 
stelle bet dem Amtsgerichte in Pr. Stargard probe
weise übertragen worden. Dem praktischen Arzt Dr. 
Martens zu Graudenz ist die commissarische Verwal
tung der Kreiswundarztstelle des Kreises Graudenz 
vorläufig auf ein Jahr übertragen worden. Dem 
Gymnasial-Direktor Dr. ph.il. Babucke zu Königsberg 
in Pr. ist der Rothe Adler-Orden vierter Klasse ver
liehen.

* (Feuerwehr-Versicherung.) Die Regierung 
beabsichtigt, für die Mitglieder von Feuerwehren in 
der Provinz Mestpreußen eine Versicherung gegen 
Unfälle sowohl im Dienste beim Feuer, als auch bei 
der Hebung einzuführen.

* (Kreisstatistik.) Nach einer soeben erschienenen 
amtlichen statistischen Publikation hat die Provinz 
Westpreußen 27 Kreise, und zwar zwei StadtkrE 
(Danzig und Elbing) und 25 Landkreise, dar""
2 mit 75- bis 80,000, 1 mit 65- bis 70,000, 4 
60- bis 65,000, 2 mit 55- bis 60,000, 3 Mtt 50- 
bis 55,000, 4 mtt 45= bis 50,000, 1 Mtt 40- vts 
45 000, 5 mit 35- bis 40,000, i mit 30- bis 35,000,
1 mit 25- bis 30,000 und 1 mit 20= bis 25,000 Ein
wohnern Unter den westpreutzischen Landkreisen 
nimmt hinsichtlich der Bevolkerungsziffer der Thorner 
die erste, der Putziger die letzte Stelle ein. Der 
erstere hat eine 3,2 Mal so zahlreiche Bevölkerung 
als der letztere.

* (Der Friseur - Verband von Ost- und 
Westpreusten) tvird am 17. Juni in Jnsterburg 
eine Provinzial - Versammlung abhalten, für welche 
das dort gebildete Komitee folgendes Programm fest
gesetzt hat: Um 410 Uhr Empfang der auswärtigen 
Gäste auf dem Bahnhöfe, hierauf Frühstück im Ge
sellschaftshause. Von 11 bis 1 Uhr Verhandlungen, 
hierauf gemeinsames Mittagessen, sodann Ausfahrt 
nach Karaleue.

* (Mamerrus, Pankratius und Servatins), 
die „Eismänner des Mai", wie sie genannt werde", 
stehen uns für den 11., 12. und 13. des laufenden 
Monats bevor, und gerade in diesem Jahre mit feinet 
außergewöhnlich hohen Temperatur des Wonnernonvo 
wird man mit besonderem Interesse diesen Tagen ent
gegen sehen können, da es zweifellos ein hoch inter
essantes meteorologisches Factum wäre, wenn nt -Be
stätigung der bisher ausgestellten Regel ein Rucks 
aus der gegenwärtigen Hundstagshitze 'n dte gesurch 
Weihnachtstemperatur wirklich eintrate. Der Land»

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 9. Mai.
— Heute Donnerstag mußten die Verhandlungen 

des Reichstages wiederum abgebrochen werden, weil 
sich bei der Zählung in Folge einer zweifelhaften Ab
stimmung Beschlußunfähigkeit ergab. Diesmal ergab 
die Zahl der anwesenden Mitglieder nur 166, wäh
rend am Tage vorher bei der Konstatirung der Be
schlußunfähigkeit 176 anwesend waren. Da der Reichs
tag 397 Mitglieder zählt, so fehlten nicht weniger als 
231. Die Herren beweisen sehr wenig Interesse für 
ein Gesetz, auf welches nach Ansicht der Officiösen 
„ganz Deutschland" mit Sehnsucht wartet!

— Gegen Pastor Witte soll, wie in parlamen
tarischen Kreisen verlautet, auf Anordnung des Ober- 
Kirchenrathes ein abermaliges Disziplinarverfahren er
öffnet worden sein, weil die von ihm bewirkte jüngste 
Veröffentlichung gegen einen bestimmt ausgesprochenen 
Wunsch seiner höchsten Vorgesetzten Behörde verstieße.

— Die Opposition gegen das Alters- und 
Jnvaliditäts - Versicherungsgesetz wächst im 
Lande noch mit jedem Tage. In Oppeln organisirt 
der klerikale Abgeordnete Mehuer eine schleunige 
Stellungnahme der oberschlesischen Handwerker gegen 
die Vorlage.

— Durch den Schluß des Landtags ist die Frage 
der Herstellung eines neuen Gebäudes für das 
Haus der Abgeordneten wieder auf ein Jahr verzögert 
worden. Wie die „Köln. Ztg." erfährt, ist man in 
neuester Zeit au maßgebendem Orte ivieder dem Ge
danken näher getreten, für beide Häuser des Landtages 
ein einziges Dienstgebäude zu errichten.

— Heute Nachmittags 2f Uhr fand unter dem 
Vorsitz des Reichskanzlers eine Sitzung des Staats
ministeriums im Reichstage statt. In parlamen
tarischen Kreisen wird angenommen, daß die Sitzung 
sich auch mit dem Kohlensrbeiterstrike beschäftigt habe.

— Nach der „Kreuzztg." erklärte der Zar jüngst 
gegenüber dem Kurator Kapustin mit Bezug auf die 
baltischen Provinzen: „Keinen Schritt zurück! Die 
Vernichtung des Deutschthums ist beschlossene Sache!"

— Die „Kreuz - Zeitung" erfährt von weiteren 
energischen Rüstungen Rußlands. An den 
Grenzen finden ungeheure Truppeuansammlungen statt 
und auf den Werften herrscht fieberhafte Thätigkeit.

— Ein ehemaliger Lazarethgehülfe des Ulanen- 
Regiments Kaiser Alexander HZ., der sich seiner Zeit 
zur Expedition des Hauptmann Wißmann gemeldet 
hatte, ist, dem „Volk" zufolge, als berittener 
Gendarm nach Afrika beordert worden und hat 
die Reise bereits angetreten.

— Der „Verein zur Erzielung volksthümlicher 
Wahlen" zu Nordhausen ist auf Grund des Sozia- 
listengesetzes vom Regierungspräsidenten in Erfurt 
verboten worden.

— Der bisherige Inspektor der ostafrikanischen 
Missionsgesellschaft, Pastor Büttner, hat kolonialen 
Blättern zu Folge seinen Abschied genommen und 
wird Ende des Jahres aus seiner Stellung aus- 
cheideu. Herr Büttner war lauge Zeit als Missionar 

im Hererolaude thätig und gilt wohl als der beste 
Kenner dieses Gebiets.

* Hannover, 7. Mai. Für den bei den großen 
Manövern erwarteten Besuch des Kaisers in Hannover 
wird in künstlerischen Kreisen ein Festzug in groß
artigem Stile geplant.



neben auch wieder ganz vorzügliche Leistungen sich 
zeigten, die einen entschiedenen Fortschritt bekundeten. 
Auch die Ausstellung der älteren Ochsen war in 
diesem Jahre eine erheblich geringere. Im Ganzen 
war mit wenigen Ausnahmen das ausgestellte Vieh 
gut gehalten. Das allgemeine Urtheil der Preisrichter 
bezüglich der Kälber im Alter von 2 bis 3| Monaten 
lautete dahin: Die Ausstellung steht qualitativ den 
Ausstellungen der letzten Jahre erheblich nach. Der 
Mastzustand der ausgestellten Thiere ist geringer. 
Vrele Thiere zeigten, daß den Ausstellern das Ver- 
ständmg für die Ansprüche, welche an eine Mastvieh- 
Ausstellung Berlins gestellt werden müssen, fehlte, 
w f Eindruck, als ob ein großer Theil der 
Aussteller die Schau nur als Markt zur Erzielung 
höherer Preise benutzen wollte. Aus unserer Provinz 
wurde prämiirt Kiepert-Marienfelde für Schafe.

Kunst und Wissenschaft.
* Der Direktor des botanischen Gartens in Ham

burg, Pros. Dr. Reichenbach, ist vorgestern im 66. 
Lebensjahre gestorben.

* London, 7. Mai. Im Alter von 71 Jahren 
starb William Wells, ein verdienstvoller Förderer der 
Anwendung der Chemie in der Landwirthschaft.

* München, 8. Mai. Baron Perfall feierte 
heute sein 25jähriges Jubiläum als Intendant der 
kgl. Hofmusik. Die Hosmusiker überreichten ihm einen 
silbernen Lorbeerkrauz.

* Düsseldorf, 7. Mai. Die Stadtverordneten 
beschlossen nach einem Anträge des Central-Gewerbe- 
vereins die Bewilligung eines Zuschusses von 50,000 
Mark seitens der Stadt zum Bau eines neuen Ge
werbemuseums unter der Bedingung, daß die Staats
regierung einen Zuschuß von 100,000 Mark und die 
Provinzialverwaltung einen solchen von 50,000 Mark leiste.

Jagd, Sport und Spiel.
• „Pakt Mall Gaz." wußte kürzlich von

eurem kurzsichtigen Pferde zu berichten, welches eine 
<51’1116 trägt. Hierzu bemerkt das „Court Jonrn." 
daß Brillen bei Pferden seit mehr als 100 Jahren 
in Anwendung gekommen sind; ein bebrilltes edles 
Roß ist sogar einmal im Derby-Rennen Sieger ge
worden.

vamenilich fürchtet in jedem Jahre die „Eismänner'' 
Lchrz besonders und wird sie in diesem Frühling, der 
NR seiner so spät eingetretenen Sonnengluth die Blüthe
bit namentlich der Obstbänme in so verhängnißvolle 
Nähe mit den drei „gestrengen Herren" gebracht hat, 
stanz besonders fürchten. Wenn er auch nach vielen 
Regeln, die dies bestätigen, den Mai keineswegs gern 
von hervorragender Wärme begleitet sieht, so ist tf)rn 
andererseits auch eine allzulebhafte Herabminderung 

er Temperatur nicht angenehm und nament () 
n?ÄV‘ der drei kalten Tage ist ihm von leher »von 
Uebel" gewesen Men wir daß nun für dieses JJioi 
die drei «stmiaen S-r«n --ll' dic fielen H^mmgen, 
welche sich oJe an die bisher so günstige Witterung 
des sn?’ 9t ",V wieit nicht „aus's Eis fuhren" 
werden I Äs n!m die Eigenart dieie^sWlteriicksiille 
des Mai betrifft, welches» den wer Jahrhunderten 
ihrer Beobacht,wg mt« -wer geradezu überraschenden 
Reaelmäßiakeit auftreten,  so hat die wissenschaftliche 
Forschung zunächst..festgestellt, daß sie ausschließlich 
mit nördlichen und östlichen Winden auftreten und sich 
am frühesten am 11. Mai und zwar in Schweden 
dem Ostseegebiet und Ostdeutschland zeigen. In Vom- 
mern und Mecklenburg kann der 12. Mai als Kälte- 
haupttag gelten in der Mark, in Sachsen und Schlesien 
^13.,, in Westfalen und am Rhein der 14., während 
in Ostfriesland Ruckfälle auch bis zum 18. Mai beob- 
"4^/ Worden sind. Die Gründe dieses Rückfalls 
durften in Folgendem zu suchen sein: Wenn im Früh- 
;ahr die Erwärmung unseres Erdtheils von Süden 

beginnt und damit Meere und Continente sowohl 
hinsichtlich Ver Warmeverhältnisse als auch der Luft- 
druckvertheilung ihre Rollen tauschen, so wird nament- 

ai der Ebene der Balkanhalbinsel mit der sich 
vort , schnell vollziehenden Erwärmung ein relativ 
niedriger Barometerstand geschaffen und somit die 
Entstehung wie das Eindringen von Depressionen in 
dieses Gebiet begünstigt. Dies hat aber in Verbindung 
mit dem im westlichen Europa herrschenden und um 
diese Zeit nordwärts stets an Ausdehnung gewinnenden 
hohen Luftdruck nach dem Windgesetz in "Deutschland 
nördliche Winde zu unmittelbarer Folge und mit diesen 
ritt der Kwerücksall ein. Die wis enschasiliche For- 
ÄnM . -Wi-" dieser eigenthümlichen

meteorologischen Erscheinung bollkomme» gelöst; an 
bet Frage aber woher sich diese Rncksälle meist und 
mt Regelmoßigkit namentlich auf die Tage des 11. 

gescheite f 1 cl^rcc^cn' ihr Können bisher noch 
lönwi Ziehung der 3. Klasse der

" lWamnnn" b,ohlnt "m 17- J»m.
■1* * * 4 S»or. bEm "°ue>, Schlasmittel

Vermischtes.
* Aus Sachsen, 6. Mai, wird geschrieben: Die 

Stadtverordneten zu Dresden haben vor einigen Tagen 
m geheimer Sitzung den Beschluß gefaßt, daß für die 
Mitglieder des Stadtraths goldene, für die des Stadt- 
verordneten-Collegiums silberne Amtsketten eingeführt 
werden sollen.

* New-Iork. Einen merkwürdigen Selbstmord 
beging in Milwauke ein schon bejahrter Deutscher 
Namens Gustav Stenzel. Derselbe machte sich nit§ 
einem Stück Gußstahl im Gewicht von 9 Pfund eine 
Art von Kanone, lud diese, richtete sie gegen seinen 
Unterleib und feuerte sie mittelst einer Lunte ab. Der 
Lebensmüde starb auf der Stelle.

— Wie der „Steherer Alpenbote" meldet, bat 
der verstorbene Großindustrielle Joseph Werndl 
Widmungen für Wohlthätigkeitszwecke im Testamente 
seinen Erben au's Herz gelegt, diesen aber auch hin- 
stchtüch der Große und Art der Verwendungen völlig 
freie Hand gelassen. Das Blatt berichtet weiter, daß 
die Erbeii bereits schlüssig geworden, eine Summe 

^00'000 Gulden zu einer wohlthätigen Stiftung 
für die Arbeiter der Waffeufabrik herzugeben.

Thorn, 8'. Mai. Die 
sn ^or^nska" schreibt: 50 Maurer und etwa 

welche bei den hiesigen Fortbauten 
von früh 5 bis Abends 7 Uhr beschäftigt werden, 
haben die Arbeit eingestellt. Die Maurer, welche 

bei einer Arbeitszeit von Morgens 5 bis
4 ck 3,50 dN. Tagelohn erhielten, fordern 

, Maurern, welche weiter arbeiten, haben 
^"Unternehmer bereits 3,75 M. zugestanden, 

erhielten bisher 1,70 M Tagelohn.
Versammlung^' »-Mai. Gestern Abend fand eine
wurde iZ?« ^^en Zimmergesellen statt. Es
c?u^b bekannt gemacht, daß ein aroßer Tbeil der 
streikenden Gesellen die Arbeit in Folge der Bewilli-
guug der Forderungen bereits wieder aufgenommen 
^"en, Heute wi Laufe des Vormittags soll w der 
^ubilaumhalle elne Versammlung der hiesigen Meister 
stattftnden, zu welcher die Lohneommission eingeladen 
ist, um eventuell eine, Einigung herbeizuführen.' Mor- 

fnwet im Kneiphofischen Gemeindegarten eine 
d^'Ä-Verfammlnng der Zimmerleute statt, woselbst 
und ng)" tat der Meister - Versammlung mitgetheilt
9 Mei ^schlüsse gefaßt werden sollen. Berlin, 
l>erfanimlu>mto "^^ündiatm drei großen Maurer- 
7000 bieiine welchen sich im Ganzen etwa Zbm um t.ret b-th-iligten, haben gestern stait- 

aeLuLL „“"WW 
fädjlid; mit 4 1h/"LmiLL Ä e 
Eeb' 7iei"'-n''Ä, M"urermeister «Stautet 
geblieben sei. In Folge dessen nahmen die drei Ver
sammlungen einstimmig eine Resolution an in welcher 
nochmals auf die Gerechtigkeit und Nothwendigkeit 
oer aufgestellten Forderungen (Ostündige Arbeitszeit 
bei 60 Pfennig Stundenlohn) hingewiesen wird und 
m welcher es weiter heißt: „Die Versammlung fordert 
hierdurch nochmals sämmtliche Arbeitgeber "Berlins 
aus, sich zusammen zu thun und eine Commission zu 
Wahlen, welche mit der Gesellen-Commission in Unter
handlung tritt behufs Vermeidung des Streiks. Dieses 
muß jedoch innerhalb 10 Tagen geschehen. Sollte 
aber in der festgesetzten Zeit kein Resultat erreicht 
worden sein, so ist eine Hauptversammlung sämmtlicher 
Maurer Berlins und Umgegend einzuberufen, um 
cllt,eV b^müwen Beschluß zu fassen, wann und auf 
welche A.beUe unfere rzorderungen zur Durchführung 
gelangen können." — Kurz vor Schluß der Redaction 
geht uns. aus Berlin noch folgende Nachricht zu: 
Der partielle Strike der Maurer hat am gestrigen 
Tage und dem heutigen Vormittage ganz unerwartete 
Dimensionen angenommen. In großen Gruppen 
ziehen die strikenden Maurer von Bau zu Ban, sich 
nach den Lohnverhältnisfeu erkundigend und um die 
noch arbeitenden Collegen zur Arbeitseinstellung zu 
bewegen. Seit gestern Nachmittag wird auf ca. 100 
Bauten gestellt. Bei der apid schnell erfolgten Ar
beitseinstellung der Maurer ist anzunehmen, daß schon 
bis Ende dieser Woche allgemeiner Strike erfolgt sein 
dürfte. Die Zahl her As jetzt Strikeiiden wird auf 
etwa 1500 Mann geschützt. — In Halle a. S. 
legten die Schuhmachergesellen gestern fast ohne 
Ausnahme die Arbeit nieder. Sie beanspruchen 
einen höheren Tarif, sowie kürzere Arbeitszeit 
und sie wollen keinen Gesellen-Ausschuß wählen. — 
Stettin, 7. Mai. In der Lohnbewegung tritt kein 
Stillstand ein. Zur Zeit streiken ea. 130 Tischler der 
Schiffswerft „Vulkan", welche eine durchgehende Er
höhung der Stundenlöhne von 26 bezw. 28 Pf. auf

S4®,ltaä der Aerzte gewarnt. In 
ärztlichen o-achblattcrn werden auf zahlreiche Fälle Snlsonal bei nervösen PeZne» K- 
bedenkliche Störungen hervorgerufen hat. Ein renom- 
nurter Anstaltsarzt berichtet von einer Patientin, 
einer sehr energischen, etwa vierzigjährigen Dame, 
welche wegen Schlaflosigkeit an sechs hintereinander 
stngenden Abenden verhältnißmäßig recht bescheidene 
Dosen Sulfonal erhielt, daß sich bei ihr, zweifellos 
*’! dieses Arzneimittels, zeitweilige vollständige Geistesstörung einstellte.
< * fAus Stubas schreibt man uns: In Betreff 
oe^ jungen Mannes, ivelcher Mittwoch erhängt 
vorgefunden wurde, drängen sich im Publikum die 
Vermuthungen auf, daß hier eher ein Verbrechen, 
als etn Selbstmord vorliege; denn auch nicht die ge
ringste Spur, welche einen selbstmörderischen Gedanken 
Errath, ist zu entdecken. Der 17 jährige Jimalina 
beWrack i *" gewohnter Weise seine Arbeiten,S % b Ordnete die Arbeiten für den anderen 
Tag. Dann ging er noch aus, etwa um 4 Uhr sah 
Sen er Reimer heimkehrend vor-
iand n an den n ^sl"1e fln9eInnßt Morgens2? tc f '‘9 U Sen "l dem Garten der Eltern 
arn Banme hangen. Da der Vater krank ist der W- hen^tbet'nmn 
haben aufgelauert und ihn „aufgeknüpft"

* («»f See verunglückt^ Die Fischer Banm- 
gart, Sperling und Modersitzki jun. aus unserm 
@ecbslbe Aahlberg waren vorgestern, am 8. d M 
In Fola^^-^sks Nunderfang in See ge-fahren.' 
innren S r § ■K’9 zunehmenden Nordwindes
waien sie bald genöthigt, au's Land zu fahren. Die 
NNK' ab!r stark, daß ihr Boot kenterte 
NN0 alle <.rct ertranten. Baumaart hielt sich von 
bi=CnÄ' 0C;“cB™t >°d°ch auch ihn
unglückten, deren Leichen ut” ^^e Ver-
Erde übergeben werden sollen 9 Cm der

«tznerwehrs wurde gestern Abend 
" linterit1 «(armirt8 9” as 8°u-rmelbung VON Station 
mich der nWta
Es* k 6en«ÄU b«B e98 Ler'L

Siebet gLiS den Gerichtsvoll-
unbÄ bi 6?9?- 9tficm 4"d«ch gesollt 
worden. "c ^osiage an jener eteKe freier ge- 
".usereRegend^nüb^^N Acf)cint auffallender Weise 
einiger Zeit <""äusehr zu heben, denn vor
Hof un^ erst btc Erste im Wäldchen am Bahn
art. Ueber s ' .bic zweite im Kasinogarten ge- 
uichts bekannt UC Ursachen dieses Fernbleibens ist 
fnäl^?8hc9""8=«c8 Fuhrwerk ♦] Heute Vor- 
!jaaiUste§ §u("an der Heiligengeiststraße aus ein ein- S durch, "wobei ein Mann an der
Das ubctfal)rCnt],tä; °ls er dasselbe auszuhaliin 
stehen ^"^werk war ^cht erheblich verletzt wurde, 
gehören"^^^^" und sog^ Aufsicht auf der Straße 

U etncm auswärtigen Besitzer

---------------------------- —
I • v® Berlin, 9. chastliches.

trau X steige Tag bet Mast- m f 3 M. Nachmitw,^ ^es hohen Entrees (Vor- 
oufzuweisen. Es st 1 M.) einen zahlreichen 

dclßf, Ae vom Kaiser bem fY-b I)eufe bic Prämiirung 
höchste AnchiÄ?9^ goldene Staats-Me- bei konnte nV in der Abtheilung 

War-Frage kommenöerüehen werden, weil eines 
leistiA ^e ,)t) -i ^Enden Thiere vom Master gezüchtet 

für die höchste Zucht
her ] l.Qtor (£- ' "Schweine" erhielt Ad-
geir^st ^en Berliin>r^?°^' in Mecklenburg, der bis- D?" war Das ?nI)nUGn nicht sehr hervor- 
bS t über die »btfi Aemtlne Urtheil der Preis- 
bÄ daß Ö S11 der jüngeren Ochsen ging 
^UrNz Orjahr rniAckiroi stellten Thiere gegen 

30 Pß fordern, die Arbeiterinnen der Zwirnfabrik in 
Pommerensdorf, vielleicht 30 an der Zahl, und fast 
die gesummten Arbeitskräfte der Pommerschen Pro- 
Vinzial-Zuckersiederei: 220 männl. und ca. 80 weibl. — 
München, 9. Mai. Die streikenden Töpfer wollen 
zur Gründung einer Genossenschaft, für welche Fonds 
von über 20,000 Mark vorhanden sind, eine all
gemeine Versammlung berufen. Doch wurde dieselbe 
von der Polizei bisher verboten. — Graz, 8. Mai. 
Die Bediensteten der Grazer Pferdebahn haben an 
den Verwaltungsrath, an die Statthalterei und an 
den Gemeinderath Eingaben wegen Lohnerhöhung ge
achtet. — Prag, 8. Mai. Die strikenden Kutscher 
der Prag - Schmichower Pferdebahn sind sofort ent
lassen und durch Pserdewärter ersetzt worden.

Telegraphische Depesche«.
Zanzibar, 9. Mai. (Reutermeldung.) 

Witzmann griff gestern Buschiris Lager bei 
Bagamoyo an, welches von 600 Mann ver
theidigt wurde. Nach scharfem Kampfe wurde 
das Lager völlig zerstört. Buschiris Verlust 
beträgt 80 Todte und 20 Gefangene. 
Deutscherseits sind etwa 40 Schwarze getödtet, 
mehrere Weitze, Osfieiere und Mannschaften, 
leicht verwundet. Buschiri ist entkommen; 
es verlautet, er verließ das Lager vor dem 
Angriff.

Zanzibar, 9. Mai Nerchseomrmssar 
Witzmann stürmte gestern mit 700 Schwar
zen, unterstützt von 200 Marinemannschaften, 
das befestigte Lager Buschiris. Buschiri ist 
entkommen, seine Truppen versprengt. 80 
feindliche Personen wurden dabei getödtet, 
20 gefangen genommen Der Seelieutenant 
Schelle („Schwalbe") und der Matrose Fülle 
(„Leipzig") sind gefallen. Von der Witz- 
mannschen Truppe ist Feldwebel Peter und 
40 Schwarze todt, Hauptmann Richelmanu, 
Proviantmeister Jllich und Stabsarzt Schmelz
kopf leicht verwundet. 

145,20
146,70

22,50
54,-
51,80
34,60

1O.|5.
188,—
186,—

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 10. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Still. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
3^ pCt. Westpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichifche Goldrente . . - 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsanleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr

Prodilkten-Bör 
Cours vom . ....................
Weizen Mai-Juui

Sept.-Oct  
Roggen flauer.

Mai-Juni  
Sept.-Oct  

Petroleum loeo  
Rüböl Mai

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco Mai-Juni

Königsberg, 10. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contmgentirt.................... 57,— Gew.
Loco nicht contmgentirt .... 37,— „ „
Mai contingentirt.................... 57,— „ bez.
Mai nicht contingentirt .... 37,— „ Brief.

Spiritus markt.
Danzia, 9. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br.

— Gd., — bez., pro Mai loco contingentirter
— bez., 54'/» Gd., loco nicht contingentirter 34 V2 Gd

Stettin 9 Mai Loco ohne Faß mit 50 Consum- 
steuer 54,70 loco mit 70 Consumsteuer 34,8) A pro 
Mai-Juni 34,30, pro August-September 35,40 A

Meteorologische Beobachtungen
vom 9. Mai.

Stationen.

760 sitill

752 NNO
753 SSO
760 O
761 OSO
761 ^OSO
763 iNO
766 N
766 NNO

16jRcgen 
Uebersicht der Witterung.

Während das Maximum im hohen Norden an 
Höhe etwas zugenommen hat, ist vor dem Kanal eine 
Depression erschienen, welche daselbst Regenwetter ver
ursacht. Bei schwacher südöstlicher bis nordöstlicher 
Luftströmung ist das Wetter über Centraleuropa warm 
und heiter. In Deutschland, außer im Osten, fanden 
fast überall Gewitter statt, in München mit Hagel
fällen. In Centraldentschlcmd stieg gestern Nachmittag 
die Temperatur mehrfach bis zu 25 Grad.

wolkcnl. 
wolkenl. 
h. bedeckt 
heiter 
wolkig 
heiter 
bedeckt 
bedeckt

lf| Wetter.
5 -e w-

!_______
10 bedeckt

9 h. bedeckt 
lO'l). bedeckt

7 j bedeckt
12jrooIfenL

9 heiter 
llibedeckt 
14!bedeckt

9^ Regen 
13twolkig 
13 wolkenl. 
12lwolkenl. 
16 heiter
12 heiter
9 wolkig

13 wolkenl.

Mullaghmore 
Aberdeen 
Christian snnd 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau
Cork, Qneenstown 
Cherbourg 
Helder
Sylt 
Hamburg 
Swinemüude 
Neufahrwasser 
Aremel_______
Paris
Münster 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz
Berlin
Wien
Breslau

Königsberger Produetenbörse.
8.

Mai 
R.-Mk.

9. 
Mai 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 177,50 177,50 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 138,75 138,75 da.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 da.
Hafer, feiner...................... 129,75 129,75 da.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 do.
Bahnen, trockene .... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 167,50 167,50 do.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 9. Mai. Kornzucker excl von 96 

°/0 Rendement —, Kornzucker excl., von 9L °/0 Nende- 
ment 26,35, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. 25,35. Korn
zucker excl. von 75°/0 Rendement 22,30 Schwach. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,25. — MeliS I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Geschäftslos.

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 9. Mai. Der zur New-Aorker Linie der 

Hamburg-Nmerikanischen Packetfahrt-Aktiengesellschaft gehö
rige Dampfer „Bohemia", Capitän Kopfs, ist auf der Reise 
von Hamburg über Havre gestern wohlbehalten in New- 
Dork eingetroffen. 

Wind: N. 13 Gr. Wärme.
E3

E

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter . . . . 
Veränderlich  
Regen und Wind . . 
Viel Regen  
Sturm

s

9 

6

3

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr.
29--------------- -

9—I

6----------2

3 _E

28--------- 1

Ganz seid, bedruckte Foulards 
Mk. 1,90 bis 6,25 p. Met. — 
versendet roben- und stückweise 
Porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik-Depüt G. Henne
berg (K. u.K.Hoflies.) Zürich. 
Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntage I u b i l a t e,
den 12. Mai.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Herr Kaplan Lehmann.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marnen.
Vorm. 9| Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 

Einsegnung der Consirmanden.
Lieder: Zu Anfang Nr. 140.

Nach der Liturgie Nr. 376.
Vor der Einsegnung Nr. 188, 1 u. 2. 
Zum Schluß Nr. 177, 4—6.

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Vorm. 91 Uhr: Herr Prediger Riebes. 

Beichte: Herr Prediger Riebes.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Nahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 91 Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.

Mennonlten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr.

Elbirrger Standes-Amt.
Vom 10. Mai.

Geburten: Tischler Carl Budweg 
1 S. — Schuhmacher Anton Bönig 
1 T. — Ingenieur Friedr. Beyrich 1 T.

Aufgebote: Maurergeselle Eduard 
Weguer-Elb. mit Anna Schwarz<Elb.

Sterbefälle: Schlosser Joh. Betrat 
T. 2 Mou.

1:

Ottilie Friede!
Paul Tochtermann fe

Verlobte. EJ
Marienburg. Mbing. g

Meine Verlobung mit Frl. 
Ottilie Friede!, jüngsten 
Tochter des verstorbenen Kauf
manns Herrn Otto Friedei- 
Marienburg beehre ich mich er- | 
gebenst anzuzeigen.

Elbing, im Mai 1889.
Paul Tochtermann.

Verlobungs - Anzeige.

Heute wurde uns ein gesundes Töch-
terchen geboren.

Dr. Kurt Nagel n. Frau,
geb. Fast.

Pr. Stargard, den 9. Mai 1889.
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Robe = 15 Ellen 
für 5,25.

Schwarze, ivoir, cröme Moirs
Schärpen- und Garnirungs- 

bänder. 
Gestickte Nnterröcke, 

Gestickte NegligHjacken,Hemden, 
Beinkleider. 

Gestickte Taschentücher.
Eine besondere Sorgfalt habe an

Spieringstraße 12
ist die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer- 
Küche mit Wasserleitung 2c., von sofo^ 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19,

Sr Liederhain.
Sonntag, den 12. Mai er.:

Früh spazier gang.
Morgens 61/, Uhr in Vogelfang.

Der Vorstand.

1800 Mark
Stiftsgelder gegen 4‘/a % Zinsen sind 
auf sichere Hypothek zu bcgeben.

Nähere Auskunft ertheilt unser 
Bureau II. auf dem Nathhanse.

Elbing, den 23. April 1889.

Der Magistrat.

Sonnabend, den 11. Mai er.:
Gesellschaftsabend mit Tanz.

Anfang 8'/, Uhr.

General-Versammlung
des

Ortsvereins der deutschen Schuh
macher und Lederarbeiter 

im „Goldenen Löwen" Montag, 
den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
wozu sämmtliche Schuhmacher und Be
rufsgenossen ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Kassen-Bericht.
2) Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

*-
-

Central-Annoncen- 
Bureau 

William Wilkens 
in Hamburg 

Etablirt 1876 
empfiehlt sich zur Besorgung von 

Annoncen 
in beliebigen in- u.ansländischen 
Zeitungen, Fachschriften u. Unter

haltungsblättern, Nachschlüge- 
bnchern?c. rc. unter Zusicherung 
der billigsten Bedienung. Inserat
abfassung, Vorschlag und Be- 

musterung zweckentsprechender 
Blätter bereitwilligst.

Alter Markt «3 
sind zwei Wohnungen, sowie eiu 
separater grotzer Keller zu vermiethen.

Vormittags von 11 bis 12 Uhr z" 
besehen.

Zu den♦ /
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in Winz:
Dienstag, den 14. Mai 1889. 

Die Direktion des Viehhofs.
Kleiaiau. Oldendorff.

■ Uhrmacher, 
_j| Alter Markt 51. 

Annahme, Umtausch alterWcrthsachen.

Robe Hauslüstcr — 12 Ellen 
für 2,40.

Robe Raye-Doublelüster = 12 
Ellen für 2,60.

Robe Germania-Warp = 12 
Ellen für 3,00.

Robe wollenes Haus-Tuch = 
12 Ellen für 4,00.

Robe vorzügl. waschbares Haus- 
Tuch — 12 Ellen für 3,00. 

1500 St. feine Elsasser 
Cretonnes 

für Kleider, Blousen, Schürzen, 
neueste reizende Muster, früher Elle 
40—50—60, schneide jetzt Elle 

0,25 aus.
Reizende Satins für Blousen schneide 

I Elle 0,50 aus.
IReizende reinwollene Flanell-Blousen- 

stoffe schneide Elle 0,85 aus. 
Neueste gestreifte baumw. Flanelles 

schneide Elle 0,45 aus.

Th. Jacoby.

Frischt» Engl. Porter
(Barclay Perkins & Co., London)

offerirt 8. Ochs.

— nur neue streng moderne 
Genres — in bekannt besten 
reellsten Qualitäten zu den 

billigsten Tagespreisen.
Reichste Auswahl Elegante 
abgepatzte Nouveaut6--Roben, 

Hr das Neueste, ^$1 
was die diesjährige Mode bringt, 
reich mit Seide durchwirkt, nur 

aparte Farbenstellungen, 
uni/carrö, uni/faconne-brocat, 

uni/moire.

Als hochfein,

Loose a 3 Mark
siud zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

Bei meiner Abreise von Elbing 
nach Königsberg rufe allen 
Freunden und Bekannten etn 
herzliches Lebewohl zu

Elbing, den 10. Mai 1889. |
Colieck,

Stations-Vorsteher.

Kekauntmachunß.
Der Auftrieb des Weideviehs 

auf den Altstädtischen Rostgarten 
erfolgt am
Freitag, den 17. Mai, 

Morgens 7 Uhr.
Die Anmeldungen znr Aufnahme 

nimmt derHerr Kammerei-Depntirte 
Quintern, Neust. Schmiedestr. 
Nr. 1, Mittags von 12—1 Uhr 
entgegen. Das Weidegeld ist der 
Kämmerei-Kasse zu entrichten. Dasselbe 
beträgt, wie bisher, 50 Mark.

Elbing, den 9. Mai 1889.
Kämmerei-Verwaltung.

1 diverse
feinwollene 

Sgumertuch-Koben, 
nur neue Farbenstellungen, 

reeller Ladenpreis 10,00—12,00 
jetzt Robe — 21 Ellen 

für 7,50.

Das größte Glück auf Erden iUTÄtft" 
derir die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und lasten sich als 
Magenkranke. Blutarme, Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrank- 
heit die Hauptrolle spielt; 1d manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, 
wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten Theodor Konctzky 
in Stein bei Säckingen. Die sichersten Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 
Magenwürmern Leidenden sind: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger 
Würmer, sowie Blässe des Gesichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verschleimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Ausstößen eines Knauls bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des 
Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen häufiges Ausstößen, Schwindel, öfter Kopf
schmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be
wegungen, dann stechende, saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations- 
störungen. — Zahlreiche Attests aus allen Kantonen beweisen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Bestellung ist Alter 
und Geschlecht des Patienten anzugeben. Die meisten Kranken, welche solche Mixtur 
versuchsweise nahnren, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
sehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist 
unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

Größte Auswahl! 
Geleaenbeitskanf! 

UM" Specialitäti "WU 

Neuheiten Woll-Fantasie- 
stoffen, schwarzen klaren hoch
eleganten Sommer-Toiletten, 

Schwarzen
Greizer Double-Cachemirs. 

Für die 
Einsegnungen!

Ziehung am 15. Mai 1889. 
Vier Hauptgewinne, 

bestehend in je einer kompletten Equipage (darunter eine vierspännige). — 
27 Gewinne, bestehend in je einem Luxus- und Gebrauchs-Pferde. 

1005 mittlere und kleinere Gewinne, in Silbersachen bestehend.

Damen*
Herre«-
SietleiB 5

nur neueste Muster, bei R. Leasing, 
** CwSSSasj in grosser Auswahl Alter Markt 51.

Inserate
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter rc. besorgt 
pünktlich ohne Kostenaufschlag 

die Expedition dieser Zeitung.
Vortheile für den Auftraggeber: Er- 

sparung des Portos und der Post
nachnahme-Gebühren; — correctes 
Arrangement des 6eh*. Inserats bei 
möglichster Ersparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuscripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünscht wird; — zweck
mäßige Wahl der Blätter, falls solche 
nicht bestimmt find.

Ich bin willens, mein städtisch eo 
Grundstück mit 10 Stuben, ubed 
2 Morgen Land, billig zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunst. Näheres 
Wasserstraße 91.

welche Französisch, Englisch, Jta- 
lienisch, Spamsch oder Russisch 
wirklich sprechen lernen wollen.

Gratis und franko zu beziehen 
durch die

Rosentkal'sche Verlagshandluna 
in Leipzig.

S Unidilmiiilirii 
empfehle praktische Bruchbänder jeder 
Art für die schwierigsten Brüche.6. Hellgardt,

Lauge Heil. Geiststr. 9 

Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung sucht

Gustav Lehmkubl.

_=csssSS@> S'bwlatd QXwei .<5

'b/O.c^ avc<S} antd/Cüct,4-

S ewt.
Derselbe wird vielfach auch von Aersten verwendet und hat eine eminente 

Wirkung. Acute Anfälle verschwinden meist innerhalb U Stunden, bei längerem Ge
brauch auch die schmerzhaften chronischen Anschwellungen wenn noch nicht verknorpelt.

G , 4mulack, 
Uhrmacher, ' 

empfiehlt fein Lager in 

DllMkN- n. Hkwn-Uhrkn, 
Regnlatenvc, 

Wand-Uhren, Wecker.
Kkttkll 3^8

Gold-Double, Talmi, Nickel, 
Bronee und Stahl. 

Reparaturen
Uhren, Musikwerken rc. schnell, 

znverlässig und billig.

Stets grosse 
Auswahl golden.

und silberner
AM- M 
Herren-u*— 
i^egialat.eaire
Waie<l- sssad

Weck-Uhren
empfiehlt bei 

streng reeller Be
dienung

Messing,

Eiseriik Gartenbiinke, Tische und Kirchhostänke
empfiehlt billigst

G. Dehring, am gr. Lustgarten.

streng modern u. autzer- 
gewohnlich billig:

Brustleiden
jed. Art, selbst vorgeschr. Schwlnds., veralt. Bron- 
oblalkat., Blutspuoken u. Asthma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Körper erprobte Kur 
radik. geheilt w., das beweis, m. sich stetig mehrend, 
glänz., behördl. geprüft, u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib, d. Leidens u. An
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 

•Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch.»

Jnnge Leute f. Logis mit Bekösti- 
gttttg Traubeustraße 6.

empfehle

für Herren:
Rindlackzug, Kalblackzug, 

Glace-, Seehund-Zugstiefel, 
Rotzzug, Promenaden in jeder

für Domen:
Promenaden in jedem Genre,
Rindlackzng, Rotzzug, gelb 

genäht, Zeugzug, Zeug
promenaden rc. 

von der einfachsten bis ele
gantesten Ausführung bei be
kannt billigster Preisstellung. 

Schuh-u.Stjefel-Fabrik 
S. Braun, 

Alter Markt 34.

I
 Mohrenkopf,
vorzügliche 5 Pfg.-Cigarre.

Victoria-Ausschuß- 
Cigarre 

pro 100 Stück Mark 2,80. 

Joli. <*ustävel, 
vorm. Franz Kirsch, 

Elbing, Alter Markt 19.

Couverts
gelb, hell- und dunkelgrau, 1 

blau, rehbraun Hanf u. grau Mauila, 

mit Firmendrnck 
10001.2,50 iisS in. 
gut gummirt und in sauberer Aus
führung liefert schnellstens 

die Buchdrnckerei 
von

H. Gaartz. H
ITITIIXriXriTITIITrilTTT-

Neuheiten in klaren und dichten 
weiß, ivoir, eräme Woll-Fantasie- 
stoffen, ich mit Seide durchwirkt, 
in größter Collection, ganz neue 
Genres.

Akenheiten in gestickten Nansoc- 
Spartel-Roben.

Reinwollene weiß, eröme, ivoir 
Crope-Roben_______________

| Robe, 21 Ellen, schon für <»,25.
Schwarze und farbige 

Cchemr-Rollkn, l'Z,

W* Vollständiger Ausverkauf '"W 
wegen Aufgabe des ganzen Geschäfts.

Der erfolgte Verkauf meines Hanfes zwingt mich, mein ganzes Lager aller Sorten 

m Sonnen- und Regenschirme, Um
Touristen- und Kinderschirme, Zeug- und Lederstiefe! für Damen, Herren und Kinder, Turnschnhe, Filz- und 
Gummischuhe, Spa^ierstöcke, Portemonnaies, Shlipse, Tragbänder, alle Sorten Schweitzsohlen rc. zu und 
unter Kostenpreisen schleunigst auszuverkaufen.

Ich bitte diese Gelegenheit, gute Waaren billig einzukaufen, zu benutzen. Neue Bezüge und Reparaturen werden, 
um die vorhandenen Stoffe aufzuarbeiten, gleichfalls sehr billig ausgeführt.

Z. E. Voigt, Slhjmfllbrikiint.

Kkkanntmchlttls.
Diejenigen hier wohnhaften Per

sonen, welche Gesuche um Beurlaubung 
von Soldaten zur Disposition der 
Truppentheile anzubringen beabsichtigen, 
werden hierdurch aufgefordert, solche 
bis zum

20. Juli dieses Jahres
bei mir einzureichen.

Später eingehende Gesuche blei
ben unberücksichtigt.

Elbing, den 7. Mai 1889.
Der Civil-Vorsitzende der Ersatz- 

Commission des Aushebungs- 
bezirks des Stadtkreises Elbing. 

gez. Elditt.

reinwollene 
Frühjahrs -Toiletten 

in den neuen Farben: 
arrajou, fraise d'or, kupfer, gold- 
beige, gobelin, nil, bleu electrique, 
nebst den dazu passenden Besätzen.

Robe = 21 Ellen 
für 7,50—8,75—9,50.AßH diverse moderne wollene 

uu Striißen-Tolletten, 
ganz neue Streifen und fcicomie, 
nur reelle, haltbare Qualitäten, 

Robe = 18 Ellen 
für 4,50—5,25—0,00.

gewandt.
1

MF" Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur
ist in den meisten Apotheken zu haben, wo nicht, wende man sich an die nächste bekannto 
Niederlage oder das General- Depot für Deutschland, M. Wültegott, 
Halle a. 8.

I Flasche 1 Dollar in Deutschland M. 4,50.

^

C1^C

^

Alte Briefcouverts,
Postkarten, Briefmarken rc. 

kauft Axt, Danzig, Milchkannengasse lO.



Nr. 110. Nr. 110Elbing, den 11. Mai 1889.

zwischen Russen und Franzosen statigefunden hätten 
und erwähnten dabei stets der bei Spengawsken ver
grabenen Kriegskasse. Im Jahre 1869 tauchte die 
erwähnte Kriegskassen-Angelcgenheit wiederum auf und 
zwar wurde dem verstorbenen Freiherrn v. P. ein 
Gesuch unterbreitet, welches die französische Regierung 
an das Präsidium der Dänziger gerichtet hatte und in 
welchem er nochmals gebeten wurde, Nachgrabungen 
nach jener Kriegskasse zu gestatten, was derselbe aber 
rundweg ablehnte. Es würde sich also vielleicht lohnen, 
sorgfältige und energische Nachforschungen bezw. Nach- 
grabungen nach dem großen Schahe in Spengawsken an- 
zustellen—und würde der goldgespickte französische Kriegs- 
kastenbehalter gefunden, woran jedenfalls gar nicht mehr 
zu zweifeln fein dürfte (? die Red.), dann wäre das 
Spengawsker Majorat bei diesen sehr miserablen 
landwirthschaftllchen Zeiten gewiß recht gut daran.
nr /. ^öuigsberg, 9. Mai. Heute Morgen hat ein 
Arbeiter, welcher erst kürzlich aus dem Fischhausener 
Kreise auf den Hufen angezogen war, seine Schlaf- 
stellegeberin und deren Kind ermordet, indem er 
Beide mit einem starken Brette erschlug. Der Mörder 
ist bereits durch einen Gendarmen verhaftet worden. 
Der Mörder war ein dem Trnnke ergebener Mensch 
und gestern aus der Arbeit entlassen. In deni Poli
zeigewahrsam versuchte er den sogenannten „wilden 
Mann" zu spielen, d. h. er stellte sich wahnsinnig und 
verweigerte jede Auskunst. — Die Ziehung der Pferde- 
Lotterie wird nicht am 15. d. M., dem Büß- und 
Bettage, sondern am 16. d. stattfinden. Die Ein- 
largung der 9hnumerit und Gewinne erfolgt bereits 
llm ä. M. durch den Herrn Justizrath Alscher.
piiip wnr2lr¥bcitev^i9e aus Masuren haben neuerdings 
npftprn Pin»n9c ^Aphren, indem ein Elbinger Agent Hphprirfnnpmm )eb^e ^luzahl für die Erdarbeiten im 
hin dmgirt Engagirt u»d d°rt-

Nachrichten aus den Provinzen.
ill Pr. Stargard, 8. Mai. Vielleicht dürfte es 

l. ein Einen oder Anderen von Hörensagen bekannt gewor
den stin, das; auf dem Territorium des Spengawsker 
Majorats und zwar auf dem von Spengawsken selbst 
— ein großer Schatz rnht — nämlich eine französische 
Knegskasse, welche während des Getümmels der Kriege 
unter Napoleon I. dort vergraben sein soll. Wenn
gleich man Dergleichen im Allgemeinen wohl weg
werfend inld spöttisch belacht und man eine solche 
Fama gewöhnlich in die Eategorie der Märchen au 
bringen nur allzu gerne bereit ist, so muß man sich 
wiederum sagen, daß zuweilen an derartigen Gerüchten 
auch "was Wahres ist. Daß dies auch hier der Fall 
'ensl durfte das mögen folgende anf Wahrheit be- 
rilheiide Thatsachen zu beweisen suchen, welche sich 
eben auf die erwähnte Kriegskasse beziehen. In den 
Wanz ger Jahren, als der verstorbene Reiben vo 

Pfl-Pfk ^jorat Spengawsken als sein Erbe an
getreten hatte, empfing derselbe s. Z. den Beguck von 
zwei französischen Ingenieur - Ofsicieren. Dieselben 
waren mit Legitimation ihrer, sowie auch mit solcher 
rin -n ^bgwrung versehen und überreichten 
em Gesuch, in welchem der Freiherr v. P. höflichst 
0 - lvurde, zu erlauben, daß die Herren Ingenieure 
Suiten TÄ* Derntorium Nachgrabungen abhalten 
inährPMh Sa l äUm Zwecke der Auffindung einer

Nachricht-., ifcr 
behorden nach einem nt Spengawsken ftnttaehabten 
Gefecht, zwischen Russen und Franzosen, nach welchem 
die letzteren von den Russen verfolgt wurden, von 
jenen vergraben sein, um sie dem Feinde nicht in die 
Hände fallen zu lassen, der von dem Vorhandensein 
der Knegskasse mit bedeutendem Inhalt, gewußt habe. 
Sckaü mpslr°n F F1 gewisser Antheil von dem 
wurde Tft gefunden werden sollte, zugesprochen 
Wndiwnf J anzunehmen — und so wurden die

! "ngen gestattet, welche in der Gegend zwischen 
in upmHrf Försterei Spengawsken am See,
;. A- uh gerader Richtung stattgefunden haben, ohne 
gissen ein Resultat zu ergeben. Dieser Thatsache 
wäbln„i?^orchene Baron v. Paleske zu öfterem Er- 
eriunenP c:öfe )9n' und ältere Leute in Spengalvsken 
unlängst botiSt0ttb ’n'\ Begebenheit. Zwei
^eneit bipW ’ C b verstorbene Personen ober, von 
G^(if e.eine vor Kurzem, die andere vor etwa 
^t'tarhp1 111 ^em hohen Alter von 96 und 98 Jahren 
Pr. J) und welche fast ihr ganzes Leben theils in 
5lt9ebrncSi , theils auf den Spengawsker Güterii 
stchten, welm!^^' erzählten gelegentlich von den ®e= 
Hills bei damaliger Zeit bei Stargard, Wald- 

vengawsken und an den dortigen Seen 

die Zahlen in die Hauptbücher nachträglich ein. Der 
Angeklagte will nicht schuldig fein. Die Ursache seines 
Bankerntts soll die dortige Gewerbebank gegeben haben. 
Von dem Vorstände derselben wurden ihm (Ange
klagten) 50,000 M. zur Disposition gestellt, um mit 
diesem Gelde Geschäfte zu machen. Dieses Geld habe 
ihn veranlaßt, Geldgeschäfte zu machen, bei welchen 
er bedeutende Summen verloren habe. Hierzu kam, 
daß er in der Nacht zum 29. März 1885 so äußerst 
ungünstig abbrannte. Er war mit 50,000 M. und 
‘A Selbstversicherung bei der Norddeutschen Ham
burger Gesellschaft versichert. Trotzdem ihm im Geld
spinde sogar 1500 Mark und sämmtliche Waaren ver
brannt sind, ist ein Vergleich mit den Versicherungs- 
agenten, um schleunigst Brandgeld zu erhalten, dahin 
erfolgt, daß er mit 25,000 M. Entschädigung sich für 
befriedigt erklärte. Am 9. April 1885 stellte der 
Aligeklagte den Antrag auf Einleitung des Concurses. 
Derselbe endete mit Ansschüttnug der Masse von etwa 
23 pCt. Die Passiva betrug etwa 141,000 M. Bei 
der Bücherrevision ergab, daß für den Kaufmann 
Weinberg in Schönlanke, Schwager des Angeklagteii, 
ein Guthaben von 20,000 M. in den Büchern ein
getragen war, während derselbe keine Forderung hatte. 
Ferner lautete das Gutachten des Sachverständigen, 
daß in mehreren Jahren die Bilanzen nicht gezogen 
waren, auch aus den vorhandenen Büchern eine Ver
mögensübersicht nicht zu ersehen war. Der Angeklagte 
will die falsche Eintragung der Weinberg'schen Forde
rung von 20,000 M. nur gemacht haben, um eine 
Steuerermäßignng zu erlangen. Wegen fahrläpigen 
Bankerutts wird Ritter zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Am 18. März hat das, hiesige Schöffen
gericht die Jnstfrau Henriette Döring, geb. Gracie, 
und deren Sohn, den dienst jungen Gracke aus 
Nenendorf, wegen Bedrohung zu 1 Woche resp, drei 
Tage Gefängniß verurtheilt. Die eingelegte Berufung 
von den Angeklagten wird kostenfällig zurückgewiesen. 
— Die hiesige Arbeiterfrau Anna Borchert, geb. 
Springer, ist wegen Mißhandlung mittelst gefährlichem 
Werkzeuge am 8. Mai vom hiesigen Schöffengerichte 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 
Bernfilng wird verworfen.____________

Vermischtes.
* Berlin, 8. Mai. Der Leroux'sche Fallschirm- 

Luftballon ist in dem Depot der Militär-Lnftschstfer- 
Abtheilung ein Raub der Flammen geworden. Es 
verlautet, daß Proben mit einem besonders tragtt ästi
gen Füllgase gemacht werden sollten, daß der Ballon 
dabei einer herausschlagenden Stichslamme zu nahe 
kam und so in wenigen Minuten, ehe an eine Ab- 
löschung zn denken war, gänzlich verbrannte.

* Orenburg. Ueber eine entsetzliche Katastrophe, 

welche sich auf dem Ural-Strom in Orenburg ereignet 
hat, berichtet der „Mosk. Wed." das Folgende: Der 
Ural trat in diesem Jahr unerwartet früh und ungemein 
heftig aus den Ufern. Am 11. April überschwemmte 
der reißende Strom auf einige Werst hin das nichtige 
linke Ufer gegenüber der Stadt, und zwar so hefttg, 
daß die Häuser der Uferdörfer in einigen Stunden 
bis zum Dache unter Wasser standen. Etwa 60 bis 
70 Bauern, darunter viele Frauen und Kinder, flüch
teten aus den Behausungen, ihr sämmtliches Gut ver
lassend, und versuchten auf einerbeni Bauern Frolow 
gehörigen Fahre über den Fluß die Stadt zu er
reichen. Die Unglücklichen freuten sich schon auf ihre 
Rettung und bedauerten nur ihr preisgegebenes Hab 
und Gut, als plötzlich die reißende Strömung die 
Fähre in einen überschwemmten Wald trieb, — das 
Fahrzeug wurde an einen Baum geschleudert und ging 
aus den Fugen. Alle Flüchtlinge befanden sich nach 
wenigen Augenblicken in dem brausenden Wasser; die 
grauen und Kinder und diejenigen Männer, die des 
Schwimmens unkundig waren, sanken sofort unter. 
Die Schwimmer hielten sich noch über Wasser und 
erfüllten die Luft mit verzweifelten Hilferufen. Am 
Stadtufer hatte sich eine Menge Zauschauer versammelt; 
Niemand jedoch wagte es, den Unglücklichen zu Hülfe 
zu kommen. Zugleich muß bemerkt werden, daß bis
her von der Orenburger Duma znoch keine Retttuigs- 
station an dem Ural" eingerichtet worden ist, so daß 
jedes Retttlngsmittel absolut fehlte. Eiidlich entschlossen 
sich einige beherzte Zuschauer, in ein paar kleinen zer
brechlichen Böten den Untersinkenden zu Hülfe zu 
gehen. Die meisten Verunglückten waren jedoch schon 
ertrunken und die übrigbleibeiideu hatten sich in ent
setzlicher Verzweiflung an die Bäume angeklammert. 
50 Bauern kamen um und nur 19 gelang es ans 
Ufer zu bringen.

* Stuttgart, 8. Mai. In Ulm hat heute früh 
ein in Wahnsinn gerathener Mann Nameiis Bosch 
mit einem Beil seine Tochter und die zu Hilfe eilende 
Mechanikersfrau Baechle erschlagen und außerdem ein 
Kind des Letzteren tödtlich verletzt. Der Thäter wurde 
festgenommen.

'— Mit Genugthuung berichten bairische Blätter: 
Der Dom Kaiser dem Reichskanzler zum Geburtstage 
geschenkte neue Reichshund (Dogge) soll aus Baieru 
stammen und von dem Strafanstaltsverwalter Weidner 
in Ebrach aufgezogen worden sein.

* Wilua, 8. Mai. Diirch eine Feuersbrimst ist
ein Theil der Kreisstadt Nieswiez (Gouvernement 
Minsk) zerstört, drei Synagogen sind niebergebramit, 
zwei Personen todt, mehrere schwer verletzt._____

Verantwortlicher Redacteur O. Bütow-Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing.

Straftammer z» Elbing.
Sitzung vom 9. Mai.

..Der.KaufmannHermann Ritter zu Marienburg, 
bisher nicht bestraft, ist angeklagt, in den Jahren 1878 
bis 1885 die Handelsbücher unordentlich geführt und 
eine Bilanz nicht gezogen zu haben. Der Angeklagte 
führte zu Marienburg ein Porzellan- und Kurzwaaren- 
Geschäft, verbunden mit Schnhwaarenfabrikation mit 
recht bedeutendem Umsätze. Da der Angeklagte weder 
schreiben noch lesen kann, so hatte derselbe bis zum 
Jahre 1878 keine Bücher geführt. Am 1. Dezember 
1878 wurde Inventur gemacht, und übernahm im 
Janilar 1879 der Buchhalter Stendel die Führung 
der Bücher. Die Ehefrau resp. Familienglieder mach
ten sich Notizen und der Buchhalter trug in den ersten 
Jahren alle Monate, spater aber alle 5—7 Monate,
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Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 

Marieabnrger Geld-lotterie 
ZjehMS mvldtmßllh vorn 5. bis 7. Juni 1889 

in Danzig unter Aussicht der Kgl. Staatsregierung.

Ijoosc ä 3,&O Mark versendet Expedition dieser Zeitung

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. Wickel- 
machens,

Frauen und Knaben 
zum Tabak -Entrippen bei erhöhten 
tzghne« suchen
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Man Ä
Bettfedern 

und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik

A. Hedtler, 
Frankfurt a. M., 

in anerkannt vorzüglichen, best
gereinigten Qualitäten, garantirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg.,
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ V2 Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60,

3,00 hochfeinste, 
grauer Flaum 1,70,

3,50 hochfeinste, 
weißer Flaum 3,25,

hochfeinste.
WM- Preise per Pfund.

3. Slefatna der 2. Klasse 180. KSnigl. Preutz. Lotterie.
01,0 Ziehiai« vorn 9. Mai 1889, Vormittags.

Rur die Gewinne über 105 Mark sind den betreirenben Nummer«
in Parenthese beigefiigt-

(Ohne Gewähr.)
95 [200] 481 557 738 902 12 1102 301 36 419 552 678 80 795 905 

»020 95 207 453 548 79 966 3021 74 649 54 4248 334 438 562 618 
58 817 84 91 930 82 5299 381 524 68 603 860 910 43 6019 53 6o 2n8 
930 35 40 7137 87 243 61 93 425 59 591 663 865 935 8008 <8 202 ala 
808 38 [500] 9041 207 24 72 325 459 90 96 545 688 958608 10174 511 66 77 742 63 886 970 11066 73 96 280 304 81 98 6oo 
886 960 1*051 143 55 292 322 474 518 628 775 872 9a 94a 89 1 3003 
213 464 580 726 952 56 14010 104 48 96 233 98 456 518 [150] 8< 638 
978 15001 104 294 666 80 777 81 822 912 16036 95 226 59 782 811 
13 39 92 17038 87 160 [300] 91 230 378 409 18010 [200] 197 266 94 
354 564 637 66 80 708 28 914 28 29 42 55 10122 71 <6 208 62 3a7 
600 *0004 2676 36594802 65 505 601 826 45 »1033 100 60 253 469 553 
623 803 71 959 95 »»040 66 124 218 43 322 84 508 77 768 92 922
»3057 97 148 74 478 84 531 72 843 34183'492 556 97 817 18 90 [159] 
990 *5001 143 [150] 47 97 378 428 500 10 49 711 817 50 93 939 »6035 
184 303 81 430 643 780 810 900 14 »7098 363 566 601 [150] 53 94 96 
744 83 801 11 53 917 [150] *8012 23 46 58 265 341 60 65 611 39 71
956 [200] »9144 54 423 578 741 52 831 934 54 62

30146 "04 322 52 403 518 48 59 706 [150] 62 982 31030 124 3a 
47 286 337 745 916 3 3004 145 276 794 952 3 3029 177 211 81 90 311 
58 403 31 36 588 805 89 [150] 34002 41 46 50 97 lt:8 [5000] .205 4a 
302 36 59 427 30 52 584 610 74 711 [600] 91 869 90 3 50p6 ba 13: .1 <4 
458 7"8 39 947 74 36024 34 > 6 259 317 4f>9 a8->643 7a a .>03 -4 b. b 3 7132^444 48 637 793 856 3 8133 47 270 375 40a »5/ 64< <8 <91 8.9 
72 912 39101 30 da 302 23 al.) 642 a7 800 516 23 C07

40473 595 807 924 4 1 000 14a a» 2o. ]ti 34 310 50 415
753 831 907 4*240 »0 84 30a 6 M J- *y 7% (?8<, 45 252 ;!12 
N'dR E 9''[I^66?7R 74

6^7W NK 979 UAL 7?209 419 54 64 70

225 32 99 330 11501 93 722 kn 858 79 !>4b : < < < 91 38158 5U 89 602 
37 69 840 038 [15«]o75 2-26 29 52 95 410 26 90 91 608 897 929 96
57 O0044 191 219 [300] 368 99 462 556 92 623 51 912 31 61026 55 
127 213 577 604 31 80 727 31 852 9.' 900 42 6*038 1«6 [150] 266 582 
912 29 «3 14 247 509 [150] 880 64031 45 65 180 242 495 523 [150] 
742 849 961 r3001 8a 65030 10 1 270 508 [150] 628 52 782 838 94 932
43 66113 59 202 530 81 605 9 726 51 98 881 916 67100 [200] 29 44 
328 [150] 53 591 608 71518 2,2 3'1 36 823 918 68 87 68192 210 502 623 
783 811 906 50 6 0026 212 371 86 65470151 Vag9 449 668 84 788 809 948 71063 69 212 33 315 462 
552 680 707 POOl 831 51 7*331 403 48 514 619 62 83 73011 126 39 
95 333 563 .87 665 777 815 44 927 74054 161 314 417 661 [200] 818 
75077 126 471 581 675 819 76018 29 128 217 305 76 498 6h 530 9^ 
636 41 796 823 905 77016 51 109 40 75 76 228 410 34 599 6/7 81< 7< 
78072 265 379 445 50 64 602 [150] 630 79058 144 279 333 65 85 426 
520 80071 "182 8245 84 319 452 59 [150] 547 92 622 83 707 47 56 832 87 
81051 76 208 329 37 414 84 506 9 [200] 806 902 39 8*249 329 [150] 
444 47 53 536 90 673 856 969 83100 46 211 97 304 44 87 413 a 17 ' Oa 
813 88 84042 119 31 281 398 612 64 841 92a 84 91 85063 64 89 lo2 
216 61 325 77 400 13 548 63 86 706 841 74 87 86091 114 224 429 .<8
44 741 856 923 80 87001 14 167 278 305 14 21 556 624 900 18 48 78
88013 53 55 400 57 517 638 739 964 89007 49 196 20a o79 82 697 
738 9O0308150O60J260 365 433 621 882 929 91105 [15 OOO] 26 231
84 612 [150] 756 823 27 69 920 9*037 38 303 33 97 5( 0 30 <0 7b1 911 
34 68 9 3043 73 87 92 127 204 51 59 31.» 429 31 90 508 24 60a 2/,< <2 
839 [200] 42 87 94094 96 147 215 52 [150] 331 [150] 51 542 bOl 2. 4a 
66 758 836 51 SS 862 78 85007 72 247 340 448 509 669 <07 53 62 813

Mariknvurgcr
Pferde Loose

DM.,1lLoose30M„ Pto. u.Liste30Pf. 
empfiehlt

A. Fuhse F^richstr^V». 
In Clbing bei

W. Grossmann, Fr.-Wilh.-Pl. 15.

Wer Sprachen kennt, ist reich 
__ zu nennen.

Das 

Mn-krslhafts-HAem 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der 

französischen, englischen, italieni
schen, spanischen, portugiesischen, 
holländischen, dänischen, schwedischen 

und russischen
Geschäfts-«.Umgangssprache.

Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine Sprache sprechen, 

schreiben und lesen zu lernen. 
Zum Selbstunterricht 

von
Dr. Richard 8. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa
nisch, complet in 15 Lectionen

Italienisch — Russisch, complet in 
je 20 Lectionen ä 1 Mk.

Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Ps. 
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch — Schwedisch, complet 

in je 10 Lectionen ä 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf.
RosenlhalWVerlagshaiidluiig,

Leipzig.
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2,50,


